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Halle, Sonntag den 30. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 27. Auguſt, Abends. Nach „Henle's

Congreß Berichten würde in der Fürſten Conferenz das Delegirten
Prinzip aus prinzipiellen und Opportunitätsgründen feſtgehalten zwi
ſchen den Souverainen beſtände ein gutes Einvernehmen. Geſtern ſind
die Artikel 20 bis 25 eingehend erörtert und angenommen worden und
iſt man in der heutigen Berathung wieder namhaft fortgeſchritten.
Der Kronprinz von Sachſen iſt hier durchgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 28. Auguſt, Vormittags. Das „Frank
furter Journal“ iſt autoriſirt, die Nachricht, daß der Herzog von Co
burg Autor der in Brüſſel erſchienenen Broſchüre „Enthüllungen an
das deutſche Volk über den Fürſtentag zu Frankfurt a. M.“ ſei, für
unbegründet zu erklären

Frankfurt g. M., d. 28. Auguſt. Die „Europe“ hat Fol
gendes erfahren. Die Frage, wie das Directorium zu bilden, ſei weit
entfernt von ihrer Löſung. Jn der geſtrigen Conferenz hätten die An
ſprüche Badens ähnliche von Seiten Kurheſſens und Darmſtadts her
vorgerufen. Uebrigens wären Sachſen Hannover Württemberg zu
der Einſicht gelangt, daß Bgiern zu ſehr bevorzugt ſei. Die Folge
alles deſſen ſei die Redaction eines neuen Entwürfes für die Organi-
ſation des Directoriums geweſen, welcher in der heute bei dem Kaiſer
abgehaltenen Conferenz vorgelegt worden ſei. Die „Europe“ veröf
fentlicht ferner den Wortlaut der Erklärung, welche der däniſche Ge
ſandte in der geſtrigen Bundestags Sitzung abgegeben hat. Die Er
klärung verſucht nachzuweiſen daß die däniſche Regierung durch die
Bekanntmachung vom 30. März d. J. nicht in Widerſpruch mit den
Bundesbeſchlüſſen getreten ſei, da ſte die Autonomie der deutſchen Her
zögthümer vollkommen anerkannt und gewahrt habe. Obwohl alſo
nicht in der Lage die bezeichnete Bekanntmachung zurückzunehmen, ſei
ſte nichtsdeſtoweniger bereit alle Vorſchläge des Bundes zu erwägen,
ſogar alle Bundesbeſchlüſſe zu vollziehen die mit der unveräußerlichen
Souverainetät des Königs und mit der Ausübung der geſetzgebenden
Gewalt in den nichtdeutſchen Ländern der däniſchen Monarchie nicht.
unvereinbar wären. Die Erklärung ſchließt: Wenn der Bundesbeſchluß
vom 9. Auguſt die Möglichkeit einer unmittelbaren Bundesexecution
andeute, ſo müſſe die däniſche Regierung ſich auf ihre in derſelben
Sitzung abgegebene Erklärung beziehen und wie auch der Bundestag
die Grenzen ſeiner Competenz beurtheilen möge darüber könne kein
Zweifel ſein, daß, nachdem die politiſche Autonomie der deutſchen Her
zogthümer anerkannt und die Bereitwilligkeit zur Verwirklichung der
ſelben in Unterhandlungen zu treten ausgeſprochen ſei, die Execution
aus dem Geſichtspunkte des internationalen Rechtes beurtheilt wer
den müſſe.

Kopenhagen, d. 27. Auguſt. Die „Berlingske Tidende“ von
heute zeigt an, daß der König von Griechenland am Sonnabend ab
reiſen wird zunächſt nach Rumpenheim (dem Schloſſe der Herzogin von
Cambridge bei Frankfurt). Sobald die Angelegenheit der ioniſchen
Jnſeln durch die bevorſtehende Parlamentsabſtimmung in die entſpre
chende Lage gebracht ſein werde, werde der König ſeine Reiſe fortſetzen
über Brüſſel, London, Paris und Toulon, in welchem Hafen ihn ein
griechiſches Kriegsſchiff aufnehmen ſolle. Nach den eingegangenen Be
richten über die Stimmung ſei an einem günſtigen Reſultate der Ab
ſtimmung kaum zu zweifeln

Paris, d. 28. Auguſt. Aus Vera Cruz ſind vom 1. Auguſt
folgende Nachrichten eingegangen Das franzöſiſche Armeecorps mar-
ſchirt nach Potoſt wo Juarez mit 15,000 Mann ſteht. Miramon iſt
mit einigen Tauſend Abenteurern nach Mexico zurückgekehrt Aus
Dexas gehen zahlreiche Anſchlußerklärungen an Mexico ein, doch wird
dabei ein franzöſiſcher Prinz als Herrſcher gewünſcht. Von der
Jnſel Reunion wird unterm 7. Auguſt gemeldet, es herrſche in Tana

menmehrheit in eine Mehrheit von zwei Dritttheilen verändert

nariva Anarchie. Die Sakalawas behaupten, König Radama lebe
noch und verweigere die Anerkennung der Königin.

Beutſchland.
Berlin, d. 28. Auguſt. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Gefreiten Anton Tyrankiewicz im 2. Leib Huſaren Regi
ment Nr. 2 die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen.

Die hieſige „Volks Zeitung und die „IJnſterburger Zeitung ha
ben eine zweite Verwarnung erhalten.

Der Abgeordnete für den 5. Oppelner Wahlbezirk (Kreis Beu
then), Bergmeiſter a. O. Schmidt zu Zabrze, hat ſein Mandat
niedergelegt.

Die Muſterungen der Bundeskontingente haben nunmehr ihren An
fang genommen. Während für Oeſterreich Se. k. Hoh. der General
Feldzeugmeiſter Prinz Carl von Preußen und daneben noch ein ſächſt
ſcher und hannoverſcher General beſtimmt ſind für Preußen der Feld
marſchall Lieutenant Erzherzog Leopold, der baieriſche General Lieute
nant o. Hartmann der württembergiſche General Major v. Rüpplin
auserſehen. Holſtein und Naſſau haben auf die Ernennung eines Ge
nerals verzichtet. Sonſt gehen von preußiſchen Generalen noch: der
General Lieutenant v. Herwarth nach Baden General Lieutenant v
Brauchitſch nach Kurheſſen, Naſſau und Luxemburg, der General der
Infanterie v. Wuſſow nach Hannover und Braunſchweig, der Gene
ral Lieutenant v. Schlichting nach Holſtein, beiden Mecklenburg Ol
denburg und den Hanſeſtädten, der General Lieutenant v. Wintzinge
rode nach Weimar, Anhalt, Lippe und Waldeck. Mainz und Luxem-
burg werden durch Oeſterreich und das 10. Armeekorps Raſtatt durch
Preußen und das 9., Ulm und Landau durch Baiern und das 8. Ar
meekorps im künftigen Monat inſpizirt.

Frankfurt a. M., d. 27. Aug. Die Arbeiten der erlauch
ten Verſammlung, die hier tagt gleichen dem Gewebe der Penelope.
Statt in ihren Berathungen und Beſchlüſſen gerade vorwärts zu ge
hen und der Reihenfolge der Artikel des öſterreichiſchen Reformprojekts
zu folgen, greift das Haus täglich wieder zurück, um die an den vo
rigen Tagen gefaßten Beſchlüſſe wieder abzuändern oder auch ganz auf
zuheben. Dazu kommt, daß die wichtigſten Fragen weil man ſich
nicht einigen kann, ganz in suspenso bleiben. So darf man ſich nicht
wündern, daß kaum noch Jemand weiß, was wirklich beſchloſſen iſt
und was nicht. Auch in ihrer heutigen Sitzung begann die Fürſten
verſammlung damit, einige frühere Artikel nochmals in Erwägung zu
ziehen und zum Theil weſentlich zu modifiziren. Zuerſt wurde Artikel
8 vorgenommen der die vielangefochtenen Beſtimmungen über Krieg
und Frieden enthält. Die Worte: „oder wird das europäiſche Gleich

gewicht in einer für die Sicherheit des Bundes bedrohlichen Weiſe ge
fährdet würden geſtrichen Wichtiger iſt eine andere Aenderung. Be
kanntlich ſoll nach dem öſterreichiſchen Entwurf der Bundesrath mit
einfacher Stimmenmehrheit entſcheiden, ob im Fall der Gefahr eines
Krieges zwiſchen einem Bundesſtaat, welcher zugleich außerhalb des
Bundesgebietes Beſitzungen hat, und einer auswärtigen Macht der
Buünd ſich am Kriege betheiligen wolle. Hier wurde die einfache Stim

Dannging man zum Artikel 11 (Bundesgeſetzgebung) über, konnte ſich aber
auch heüte noch nicht über die hier ſtreitigen Fragen einigen. Dahin
gehört namentlich die Beſtimmung, daß Geſetzvorſchläge, welche eine
Abänderung der Bundesverfaſſung in ſich ſchließen, oder auf Koſten
des Bundes eine neue, organiſche Einrichtung begründen ſollen nur
dann genehmigt ſind, wenn von den 21 Stimmen des Bundesrathes
wenigſtens 17 ſich dafür erklären. Die rechte Seite des hohen Hauſes
verlangt ſtatt dieſer exorbitanten Mehrheit die volle Einſtimmigkeit und
will alſo die Bundesverfaſſung zur gänzlichen Erſtarrung ver urtheilen



Ein zum Artikel 9 (innere Sicherheit) ſchon geſtern gefaßter Be
ſchluß ward dahin ergänzt, daß an die Stelle des Schlußſatzes jenes
Artikels die Artikel 25 bis 28 der Wiener Schlußakte treten ſollen.
Zum Artikel 20 konnte man ſich über die geſtern unerledigt gebliebene
Frage, ob die geſetzgebende Gewalt des Bundes ſich auch auf Abän
derungen der Bundesverfaſſung beziehen ſoll auch heute noch nicht
einigen. Den Schlußſatz deſſelben Artikels wonach die Abgeordneten
Verſammlung das Recht haben ſoll, Bundesgeſetze in Vorſchlag zu
bringen, möchte die Rechte gern dahin beſchränken, daß die Verſamm-
lung eine ſolche Jnitiative nur im Fall einer Mehrheit von drei Vier-
theilen ſämmtlicher Stimmen ausüben darf. Bei Artikel 23 konnte
man ſich auch heute noch über die Zulaſſung von zwei Standesherren
nicht einigen. Artikel 24 und 25 (Stimmordnung und Gegenſtände
der Beſchlüſſe der Fürſtenverſammlung) wurden angenommen doch
liegt zu Art. 25 noch ein Amendement von Hannover vor. End
lich ging die Verſammlung noch zur Berathung des Abſchnittes über
das Bundesgericht über. Die Artikel 26 und 27 (richterliche Wirk
ſamkeit des Bundesgerichts) wurden angenommen und damit die ganze
Einrichtung im Prinzip genehmigt. Morgen wird die Fürſtenverſamm
lung nur noch den Artikel 28 (ſchiedsrichterliche Wirkſamkeit des Bun
desgerichts) berathen alle übrigen Beſtimmungen aber, die das Bun
desgericht betreffen (Artikel 29 bis 35), den Miniſterial-Konfe
renzen überweiſen, die ſich unmittelbar an den Fürſtenkongreß an
ſchließen ſollen. Ein Antrag des Prinzen Heinrich der Niederlande,
der die Fürſtenverſammlung gänzlich beſeitigen und ſtatt deſſen den
Bundesrath ſtärken wollte, ward heute abgelehnt.

Frankfurt a. M., d. 27. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr
fand eine Conferenz der Könige von Baiern, Sachſen Hannover, des
Kronprinzen von Württemberg Kurfürſten von Heſſen, Großherzogs
von Weimar und Fürſten Liechtenſtein im Taxis'ſchen Palais ſtatt.
Dieſelbe Conferenz ſoll auch ſchon geſtern Abend verſammelt geweſen
ſein. Nach dem „Fr. J.“ rief bei der geſtern Nachmittag 25 Uhr
ſtattgefundenen Ausfahrt des Kaiſers von Oeſterreich auf der großen
Eſchenheimergaſſe eine ziemlich bedeutende Anzahl Menſchen „Ein deut
ſches Parlament hoch! Hoch der Kaiſer!“ Das die letzte Entſchei
dung in der Reform Angelegenheit nicht auf dem FürſtenCongreß ſelbſt
getroffen wird, beſtätigt der „Staatsanzeiger für Württemberg Er
ſchreibt: „Es ſcheint gewiß zu ſein, daß dem Fürſten-Congreſſe
Miniſter Conferenzen zur weiteren Berathung des ReformProjekts fol
gen werden. An dieſen wird ſich der König von Preußen jedenfalls
betheiligen.“ Im weiteren Verlauf ſpricht ſich das amtliche Blatt ge
gen einen „abſtrakten“ Einheitsſtaat aus, plaidirt aber für ein Par
lament. Auch in der Frankfurter Correſpondenz des „Staatsanz. f.
Württemb.“ wird bemerkt, daß die Reſultate des Congreſſes nicht di
rect der Bundesverſammlung würden vorgelegt werden man werde
vielmehr zunächſt Miniſter Conferenzen, aber nicht zu Dresden
halten, behufs Berathung über die Art und Weiſe der Veröffentlichung
der Reſultate. Weiter wird demſelben Blatte mitgetheilt: „Wie ver-
lautet, iſt das ausſchließliche Präſidialrecht Oeſterreichs, und zwar
nicht nur im Directorium, ſondern auch im Bundesrath und im künf
tigen Fürſtenrath beibehalten. Dies ſoll dadurch veranlaßt worden ſein,
daß nachdem von einer Seite eine Verſtändigung Oeſterreichs und
Preußens über die Präſidialfrage anheim gegeben worden, mehrere Staa
ten die Präſidialfrage für eine Frage von allgemein deutſchem Jntereſſe
erklärt hätten, indem eine Theilung im Präſidium den Keim des Oualis
mus in ſich berge.“

Frankerich.
Paris, d. 26. Auguſt. Wahrend zwiſchen den Weſtmächten

und Oeſterreich einerſeits und Rußland auf der anderen Seite Noten
gewechſelt werden hat das Petersburger Cabinet die Hoffnung auf
eine Verſtändigung mit Frankreich noch nicht aufgegeben und die Be
mühungen ſeiner Diplomatie ſind unausgeſetzt namentlich auf dieſen
Punkt gerichtet. Hier werden dieſe Anſtrengungen allem Anſcheine
nach ziemlich kühl aufgenommen. Man hat die Februar Convention
ſo wenig vergeſſen wie die ſpäteren ruſſiſchen Bemühungen wegen der
Wiederherſtellung der heiligen Allianz. Rußland hatte zwar die Con
vention vom 8. Februar nahezu in Paris desavouiren laſſen oder
doch wenigſtens das Seinige gethan, daßz die Initiative derſelben vor
Allem dem anderen Theilnehmer zugewieſen bliebe. Auch neuerdings
verſuchte Gortſchakow eine directe Wiederanknüpfung in Paris. Man
hat wohl in Berlin davon Kenntniß erhalten was die wenn auch
wohl nur vorübergehende Schwenkung feudaler Organe nach dem
Weſten hin und gegen Rußland veranlaßt haben mag. Herr v. Bud
berg, der hier mit der Anerkennung Jtalitens durch Rußland debu
tirte und die von ihm erſehnte einflußreiche Stellung in Paris, die
bald nach ſeiner Ernennung zum Botſchafter am Tuillerieenhofe durch
den Ausbruch des polniſchen Aufſtandes einen ſo argen Stoß erhielt,
endlich gewinnen möchte, läßt es in ſeinen Berichten an Ermuthigungen
zu einer diplomatiſchen Ausſöhnung mit Frankreich nicht fehlen. Man
iſt hier jedoch auf ſeiner Hut und weiß daß Rußland ein doppeltes
Spiel ſpielt; hat es doch noch ſo eben in der bekannten erſten Gort
ſchakow ſchen Antwort Note, die hinterher zu berichtigen ſo viel Mühe
köſtete, den geheimen Wunſch, falls es mit Frankreich nicht gelingen
ſollte, auf eine Entente mit den drei Theilungsmächten zurlickzugreifen,
naiv genug verrathen. Herr v. Budberg hat ſich ſeitdem unſägliche
Mühe gegeben, um den ungünſtigen Eindruck jener Note zu verwiſchen,
und er hat es an allerlei confidentiellen Anerbietungen, die zum Theil
ſogar, wie es heißt, über ſeine Jnſtruktionen einiger Maßen hinaus
gingen nicht fehlen laſſen, bis jetzt indeſſen, ſo viel erſichtlich, ohne
jeden Erfolg.

an. Hier erfolgte der Einzug durch das feſtlich decorirte Friedhofsportal.

Vermiſchtes.
Ueber den jüngſten Vergnügungs zug der Lyoner nach

Genf lieſt man in Schweizer Blättern: Es ſcheint, der Präfekt von
Lyon hatte zuerſt ſeine Genehmigung für den Zug verſagen wollen, da
er für die Lyoner eine Anſteckung durch den ſchweizeriſchen Republika
nismus fürchtete. Da aber die Muſiker der Fanfare Lyonnaiſe droh
ten, in dieſem Falle bei keiner Ceremonie mehr mitwirken zu wollen,
ſo wurde der Zug endlich geſtattet unter der Bedingung, daß derſelbe
nur einen einzigen Tag dauern ſolle. Die Befürchtungen des Präfek
ten waren nicht ohne Grund. Sobald die Lyoner den Fuß auf den
freien Boden der Schweiz geſetzt hatten ſo ließen ſte ihren Gefühlen
freien Lauf. Die Marſeillaiſe ertönte überall in den Straßen der repu
blikaniſchen Stadt. Noch am Abend beim Bahnhof wurde ſie geſun
gen. „Noch 10 Minuten Freiheit rief ein Lyoner, als er ſah, daß
die Zeit der Abreiſe ſich näherte, benutzen wir ſie, um noch einmal
die Marſeillaiſe zu ſingen.“ Aber in Lyon erhielten dieſe Kundgebun
gen ihre Strafe. Bei ihrer Zurückkunft in der Nacht fanden die mit
den beiden erſten Zügen Angekommenen ein Chaſſeurbataillon auf dem
Lyoner Bahnhofe aufgeſtellt. Man durchſuchte ſie und nahm ihnen
unter Anderem die Cigarren weg, welche ſie in Genf gekauft hatten.
Die Reiſenden des dritten Zuges wurden bereits an der Grenze durch
ſucht. Es ſetzte einigen Widerſtand ab; die Lyoner riefen „Nieder
mit Badinguet!“ (Spottnamen des Kaiſers), und einige Verhaftungen
wurden vorgenommen. Man darf annehmen, daß es während des
Kaiſerreichs keinen zweiten Vergnügungszug mehr von Lyon nach Genf
geben wird.

Nach einem Berichte des Gouverneurs Rafael Echague aus
Manilla vom 22. Juni beläuft ſich die Zahl der bis dahin aufgefun
denen Opfer des Erdbebens auf 350. Verwundete kennt man etwa
450. Es ſind 46 öffentliche und 570 Privatgebäude eingeſtürzt, 28
öffentliche und 528 Privatgebäude drohen den Einſturz. Alle übrigen
Gebäude können aber kaum nach einer gründlichen Ausbeſſerung mit
einiger Sicherheit wieder bewohnt werden, ſo gewaltig war die Erſchüt
terung. Die National Subſcription für Manilla beläuft ſich bis jetzt
erſt auf 269,030 Realen, nicht viel mehr als 67,000 Fres.

Körnerfeier zu Ludwigsluſt und Woöbbelin.
Der enge Rahmen, welcher in früheren Jahren die Feier am Grabe

Körnerſs an ſeinem Todestage begrenzte, hatte diesmal bei ſeiner fünfzig
ſten Wiederkehr eine weite Ausdehnung gewonnen. Mehr denn dreitau
ſend Perſonen bildeten den Feſtzug, der geleitet wurde von einer doppelt
ſo großen Zahl Theilnehmender. Von weit her waren ganze Vereine und
einzelne Deputationen erſchienen. Ludwigsluſt empfing die Gäſte im
feſtlichſten Schmuck. Die benachbarte Stadt Grab o w unterſtützte auf
jede Weiſe auch durch Aufnahme von Gäſten die Schweſterſtadt.
Um 10 Uhr verkündeten vier Kanonenſchüſſe die Sammlung zum Feſt
zuge vor dem herzoglichen Schloſſe. Um 11 Uhr erfolgte von dort der
Abmarſch in folgender Ordnung 1) ein Muſikchor, 2) der Central Aus
ſchüß, 3) die Lützower es waren deren etwa dreißig anweſend
darunker einige in Uniform, auch eine Marketenderin des Corps und
Kämpfer aus den Befreiungskriegen 4) der Verein ſchleswig-holſteiniſcher
Kampfgenoſſen in Berlin und andere militäriſche Vereine, 5) ein Muſik
chor, 6) Turner, 7) Schützen darunter die Schützenwehr und der
Schützenverein aus Berlin mit ihren Muſikchors, 8) ein Muſikchor,
9) die Jnhaber der Ehrenkarten, 10) die Mitglieder der verſchiedenen
Feſtausſchüſſe 11) Profeſſoren, Lehrer Studenten Schüler der Lyceen
und Gymnaſien c. 12) ein Muſikchor, 13) Bergleute, Seemänner ec.,
Künſtler, Vertreter des Handels 14) die übrigen Vertreter von Gewer
ken Genoſſenſchaften und Vereinen, Landleute 2c., 15) ein Muſikchor,
16) Sänger den Schluß machte eine Abtheilung Turner. Für die Ve
teranen waren Wagen bereit. Der Zug langte gegen 2 Uhr in Wöbbelin

Bei dem entblößten Hauptes ſtattfindenden Umgange um das Grab wur
den die Kränze und Liebesgaben auf das Grab gelegt oder an die Eiche
gehängt. Die Zahl der Kränze ec. belief ſich auf viele Hunderte, die
theils durch die Deputationen übergeben theils eingeſandt waren wir
können hier nur einige der Geber nennen. Zuerſt die dem Dichter einſt
verlobte Braut Toni AdamBerger, gegenwärtig Frau v. Arneth in
Wien. Ein zweiter Lorbeerkranz war von Marianne Saling aus
Berlin eingeſandt, vielleicht der älteſten noch lebenden Jugendfreundin Kör
ners, drei Jmmortellen Kränze von dem General v. Pfuel. Von der
hochbetagten Kinderwärterin Körner's, Frau Ulrich in Berlin, war dem
Dr. Förſter ein Segenſpruch für das ihr heilige Grab aufgetragen wor
den. Der Verein der Freiwilligen in Köln aus den Jahren 1813 15
hatte dem Heldenſänger ein beſonderes Denkmal gewidmet. Daſſelbe iſt
vor der Eiche aufgerichtet und beſteht aus einem 4 Fuß hohen hübſch be
arbeiteten Sandſtein Sockel, auf dem ein eben ſolcher Würfel auf der
Spitze ſteht in die Fläche des Würfels ſind ſchwarze Marmortafeln ein
gelaſſen, welche die Widmung enthalten. Neben dem Sockel befinden ſich
zwei andere Gaben aus Köln, zwei weiße Marmortafeln mit bezüglichen
Jnſchriften, die eine gewidmet von dem Kölner Männer- Geſangverein die
andere von dem bürgerlichen Kameradſchafts- Verein daſelbſt. Noch nennen
wir die Gaben des Sängervereins zu Nürnberg, des Magiſtrats zu Dres
den der Frauen zu Hanau, der Liedertafel zu Jaſſy, der Frauen aus
Spandau der Sänger, Turn und Feuerwehr zu Anſpach, der Turner
ſchaft zu Berlin der Tochter Schillers Frau Emilie von Gleichen, der
Geſchwiſter Helfritz, Kinder des Oberjägers Helfritz, in deſſen Armen Kör
ner ſeine Seele aushauchte, des Schillervereins in Leipzig, Friedrich
Rückers, von Holtzendorff Vietmannsdorf, den Kranz von Edelweis aus
Tirol 2c. Am Grabe hatten der Jäger Elsner aus Brandenburg, Einer
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der Zwölf, die den Heldenjüngling zu Grabe trugen und der Jäger Ka
do witz aus Berlin die Ehrenwache übernommen. Die Feier begann mit
Geſang. Darauf hielt Hofrath Dr. Förſter die Feſt Rede, welche alſo
ſchloß

Jn Theodor Körner's Namen
Schwört auf dies Schwert bei dieſer Todtenfeier,

Dem Vaterland zu weihen Gut und Blut,
Was nicht das Eiſen heilt, das heilt das Feuer:

Begeiſterung und zur That entſchloſſ'ner Muth.
Dies heil'ge Feuer werdet Jhr bewahren,

Der Tag bricht an der Freiheit Morgen graut,
Jhr ſtürzet muthig in der Feinde Schaaren

Euch mit dem Ruf: Hurrah! die Eiſenbraut!
(Stürmiſcher Beifall.

Nachdem einigermaßen die Bewegung ſich gelegt hatte
Sängerchor das Schwertlied angeſtimmt.

Demnächſt ergriff der ehemalige Feldwebel Baer, jetzige Geh. Hof
rath Dr. Stiebel aus Frankfurt a. M., das Wort. Er ſchloß Noch
eine Pflicht bleibt uns an dieſem Grabe zu erfüllen. Als Körner in daſ
ſelbe eingeſenkt wurde, geſtattete es die Nähe des Feindes nicht, ihm die
Ehrenſalven über das Grab zu geben. Jch ſenke zuerſt dieſes Schwert,
das Ackermanns, des treueſten Freundes Körners zum Grabe und nun
wollen wir dieſe Ehrenſalven dem jüngeren Geſchlecht überlaſſen, ihm ſoll
dies eine Ehre ſein und ſeine Waffen ſtärken, wenn es vielleicht bald gilt
den Kampf für das Vaterland. Hiernach werden drei Ehrenſalven von
den Schützenvereinen gegeben und danach das von Müller von der
Werra zur Feier gedichtete, von Abt componirte Körnerlied unter Lei
tung des Componiſten von den Sängervereinen geſungen. Jn Stelle des
Paſtor Horn aus Badreſch hatte Gymnagſialdirector Auguſt aus Berlin
die Schlußrede übernommen. Es iſt ein herrliches Feſt rief der Red
ner welches wir hier begehen. Körner ruft uns an ſeinem Grabe zu:
ich habe geleiſtet, wozu ich berufen war, ich habe den Flamberg vor Euch
geſchwungen, und wenn ich es auch nicht erlebt habe, der äußere Feind iſt
überwältigt. Deutſchland iſt frei geworden. Was nun der Zukunft vor
behalten iſt, überlaſſe ich Euch. Wir, die wir als Greiſe am Grabe ſte
hen könnten mit banger Beſorgniß hier ſtehen. Aber ich ſage es frei,
wenn wir auch ins Grab ſteigen und Körner folgen, den Blick werfen
wir auf unſer theures Deutſchland, es wird folgen dem, wozu damals der
Aufruf geführt hat. So möge denn der Segen von dieſem Feſte ausge
hen und über das ganze Vaterland ſich verbreiten. Die Männer, welche
in voller Lebenskraft, die Jünglinge, welche nicht anders erſchienen als
mit Begeiſterung für deutſchen Geiſt und deutſches Weſen, ſind uns Bürg
ſchaft dafür daß gelingen muß, was vor uns liegt. Der deutſche Geiſt,
den Körner erregt und bewährt hat, iſt ein Eiſen das durch Schmieden
immer feſter und derber geworden iſt, und ſo wird ein Jeder im Kampf
widerſtehen. Nun meine Freunde, Körner iſt zwei Tage vor ſeinem
Tode an den Tiſch des Herrn getreten und hat ſeine Seele dem Ewigen
geweiht. Es ſollte hier ein Mann ſtehen der am Altare die Gebete zu
Gott ſendet, aber ich glaube in dieſer feierlichen Stunde, in der das Herz
ergriffen iſt von dem Heiligſten, das wir in uns tragen, iſt ein Jeder
ein Prieſter des Herrn, und wir fühlen in dieſem Augenblick Alle, was
der Dichter fühlte, als er ſprach: „Vater, ich rufe Dich Wir werden
auch Alle zu dieſem Vater emporflehen, daß er unſer theures Vaterland
erhalten und zum Glück führen möge. Und mit dieſen Worten will ich
ſchließen, indem ich Sie auffordere zu rufen „Heil Deutſchland!“
Nachdem die Verſammlung dreimal brauſend in dieſes „Heil“ eingeſtimmt
hatte ſchloß der Geſang: „Was glänzt dort vom Walde im Sonnen-
ſchein““, die erhebende Feier.

wurde von dem

Körnerfeier in Halle am 26. Auguſt.
Woher ſeit einigen Jahren der gewaltige Aufſchwung im Leben des

deutſchen Volkes Woher die begeiſterte Theilnahme an den immer zahl
reicher werdenden immer größere Dimenſionen annehmenden Sänger,
Turner und Schützenfeſten Woher dieſe rührende, tief-ernſte und doch
ſo freudigbewegte Feier der ganzen im Geiſt ſchon geeinten deutſchen Na
tion zum Gedächtniß ihres Schiller, Arndt, Uhland, Körner? Weil
das deutſche Volk nunmehr die Ziele ſeiner heißen Sehnſucht deutlich er
kannt, weil es aufhört, alten ſchattenhaften Träumen thatenlos nachzu
hängen weil es kräftig Hand anzulegen gedenkt an dem ſturmtrotzenden
Baue ſeiner Einheit an welchem jetzt auch ſeine Fürſten von dem Geiſte
der Zeit unwiderſtehlich getrieben, helfen weil es erndten will, was jene
Männer begeiſterungsvoll in dunkeln Tagen geſäet, weil es ſieht, wie das
Licht überall ſiegend die Nacht durchblitzt, weil es den Frühling ahnt,
der dem Vaterland in wundervoller Pracht und Herrlichkeit aufblühen
ſoll. Daher die Pietät, die lauten Dankesäußerungen der Nation für
jene großen Todten, die Sänger und Helden zugleich, ihr den ſonnenhel
len Weg bezeichnet der ſie zum Ziele führt, die ihr das Banner entfal
tet, das ihr voranleuchten ſoll durch Kampf zum Sieg „Durch! Brü
der, durch!“

So ſprach Theodor Körner, deſſen Todestag wie überall im deut
ſchen Vaterlande, ſo auch in Halle weihevoll begangen wurde.

Vor Allem iſt es Sache der Sänger, ein ſolches Feſt zu verherrli
chen und der Halliſche Sängerbund hatte deshalb am 26. Aug. eine Feſt
verſammlung im Saale der Weintraube veranſtaltet. „Das deutſche Lied“
von Kalliwoda, vom ganzen Bunde vorgetragen eröffnete die Feier. „Was
wir wollen von Grobe, das Körnerſche Schlachtgebet, von F. Himmel
componirt, von der Volksliedertafel geſungen, das Lied von Lützows wil
der verwegener Jagd (Compoſition von C. M. v. Weber) ſchloſſen ſich
an. Hierauf folgte die gedankenreiche Gedächtnißrede des Dr. W. Bauer.
Körner ſo ſprach der Redner, ſei unter allen Heldengeſtalten des Jahres
1813 dem Volke eine der liebſten geweſen weil in ihr die jugendliche,
heldenmüthige Begeiſterung des Volkes ſich am Beſten repräſentirte. Sein
Leben wäre in jeder Beziehung ein glückliches, ſchön, wie ſein Tod. Mit

Freuden würden wir an ſein Grab treten können, wenn nicht Deutſch
lands politiſche Lage uns verböte, Freudenfeſte zu feiern. Nach dieſem
Eingange charakteriſirte Dr. Bauer Körners poetiſche Bedeutung, die
Stellung ſeiner Dichtung zu der Arndts und Schenkendorfs, zeigte wie
Körner als ächter Erbe des Schillerſchen Geiſtes ein Dichter der Freiheit
geweſen führte aus, wie der Männergeſang erſt durch die vaterländiſchen,
durch die Freiheitslieder jener großen Zeit Bedeutung und Fundament be
kommen wie er ſich in den trübſten Tagen, auch in der Gegenwart nur
dadurch zu erhalten und zu ſtärken vermöge, daß er patriotiſche Begeiſte
rung wahre. Denn die Freiheit, für die Körner ſang und ſtarb, könne
nicht blos eine äußere ſein, dieſer Kampf habe auch der innern politiſchen
Freiheit gegolten. Hierauf erörterte der Redner die Bedeutung der Frei
heitskriege (nicht Befreiungskriege, welchen Namen man ſo gern dem da
maligen Ringen des deutſchen Volkes um ſeine Freiheit octroyiren will),
und wies nach, daß Körner, wiewohl ſein Lied zunächſt gegen die Fremd
herrſchaft ſich richtete und er vor Beginn des politiſchen Kampfes ſtarb
doch auch als Vorkämpfer für die höhere, innere Freiheit zu betrachten
ſei, und ſchloß ungefähr mit folgenden Worten: So treten wir an das
Grab des Dichters der Freiheit mit Schmerz, daß ſo viel von dem, wo
für er ſtrebte, noch unerfüllt geblieben iſt, aber auch mit dem Bewußt
ſein, daß die vergangenen traurigen 50 Jahre für uns nicht verloren wa
ren, daß wir klarer, gereifter und beſonnener geworden ſind, entſchloſſen,
im geſetzlichen Kampfe auszuharren. Möchten wir Eins von dieſem Sän
ger und Heldengrabe mit hinwegnehmen: Körners hohe Begeiſterung,
ſeinen ſelbſtverläugnenden Opfermuth, dann dürfen wir auch des Dich
ters feſte, gottvertrauende Siegeshoffnung theilen

Darauf wurden noch geſungen Schwertlied, componirt von C.
M. v. Weber, vom ganzen Bunde; Bundeslied, (Ahnungsgrauend,
todesmuthig u. ſ. w.), componirt von Bornhardt, von der vereinig
ten Männerliedertafel; Das treue, deutſche Herz, componirt von Otto,
vom ganzen Bunde Wanderlied, componirt von Mücke, von der Schüß
lerſchen Liedertafelz Reiterlied, von Otto vom Männerchor Trinklied
(von Körner), componirt von Zöllner, von der Halliſchen Liedertafel.

Nach dieſem Geſange ſprach Dr. O. Ule die Schlußworte: „Wir
ſtehen heute noch vor andern Gräbern, den Schlachtfeldern von Großbeeren
und an der Katzbach. Wie das Lied des Dichters noch heute fortlebt,
weil das Sehnen des Volkes noch nicht erfüllt iſt, von dem es ſingt, ſo
mahnen uns jene Schlachtfelder fort und fort, bis vollendet iſt, wofür ſie
mit Blut getränkt wurden: die Freiheit und Einheit des Vaterlandes.
Der Geiſt jener Zeit, der Geiſt der Geſchichte iſt es, der heute auch die
deutſchen Fürſten zuſammengeführt hat, um zu erfüllen, was ſie vor 50
Jahren in heiligen Eiden gelobt. Nicht der eigne Wille, ſondern der Wille
des Volkes leitete ſie zu dieſem Werke und was ſie ſchaffen werden wer
den ſie nur durch die Kraft des Volkes, durch die ſie allein Macht haben.
Die Gräber öffnen ſich nicht umſonſt, und aus jenen der Freiheitskämpfer
erhebt ſich die Hoffnung, daß bald erſtehen werde das ſeit 50 Jahren heiß
erſehnte, wovon Arndts Lied ſingt, das einige deutſche Vaterland!“

Zündend wirkten dieſe Worte auf die verſammelte lauſchende Menge
und wie ein Sturmwind rauſchte es daher, das Lied ſo ewig wie die deut
ſche Sprache, ſo weit verbreitet, als die deutſche Zunge klingt, das Lied,
in dem das deutſche Volk all' ſeinen Schmerz, all' ſeine Sehnſucht, all'
ſeine Hoffnung zum Ausdruck bringt: „Was iſt des Deutſchen Vaterland
Und als die Antwort auf dieſe Frage mächtig erklang: „Das ganze Deutſch
land ſoll es ſein!“ wer fühlte ſich da nicht erhoben da nicht gekräftigt,
treu auszuharren in der geiſtigen Fortſetzung des Kampfes, in dem unſere
Väter geſtritten geblutet, wer hätte da ſein Herz noch der freudigen ſie
gesberauſchten Hoffnung verſchließen können, daß die Zeit nahe herbeige
kommen da das deutſche Volk nicht mehr trauern wird an den Gräbern
ſeiner Freiheitskämpfer mit Leyer und Schwert!

Jn gehobener Stimmung blieben viele Theilnehmer der Feier nach
Schluß derſelben noch lange beiſammen und manches ſchöne kräftige Lied
klang noch durch die Stille der prächtigen Sommernacht, manches deutſche
Wort vom Herzen zum Herzen.

Auch aus anderen Orten unſerer Provinz liegen Berichte über die
Körnerfeier vor. Jn Magdeburg wurde von der Turnerſchaft und
im Hauſe der freien Gemeinde der 50 jährige Todestag des Dichterhelden
feſtlich begangen. Letzteres war dabei ſo gefüllt, daß Hunderte nicht mehr
Zutritt fanden. Jn demſelben ſtand an einem geeigneten Platze Theodor
Körner's koloſſale Büſte, gefertigt vom Bildhauer Habs, von Fahnen
überragt das Fußgeſtell geſchmückt mit Büchſe und Hirſchfänger, die Kör
ner ſelbſt getragen und die ſeit Jahren im Beſitze des Zeichenlehrers Peters
in Magdeburg ſind. Vier Geſangvereine ſangen Körner'ſche Lieder, mehrere
ſeiner Dichtungen wurden deklamatoriſch vorgekragen, ſo auch die Schluß
ſcene aus dem vierten Acte von Körner's „Zriny!. Den anknüpfenden
Faden gab Prediger Uhlich, indem er Körner's Leben und Tod und dann
die große Schlachtenwoche vor 50 Jahren mit den Schlachten bei Groß
beeren, Dresden an der Katzbach, bei Kulm vorführte. Die anderthalb
tauſend Anweſenden begleiteten die Feier mit der geſpannteſten Aufmerk
ſamkeit. Der ergreifendſte Moment war als dem unter mehreren alten
Kriegern anweſenden einzigen Lützower eine Jungfrau einen Eichenkranz
überreichte. Jn Weißenfels wurde die Feier ebenfalls durch Vor
träge und Geſang begangen und in gleicher Weiſe hatte in No rdhauſen
der literariſche Verein eine ſolche veranſtaltet.

Ebenſo würdig wurde das Andenken an Theodor Körner in Wien,
Berlin, ſowie faſt in allen Städten des Königreichs Sachſen beſonders
in Leipzig und Dresden gefeiert. Jn dem letztern Orte war damit
ein Feſtzug nach dem Geburtshauſe Theodor Körner's verbunden an wel
chem eine Gedenktafel enthüllt wurde, folgende Worte enthaltend Hier
wurde geboren Theodor Körner am 23. September 1791. Er el
im Kampfe für Deutschlands Freiheit am 26. August 1813. Gewid-
wmet von seiner Vaterstadt am 26, August 1863.



Bekanntmachungen.
Handelsregiſter.

Kreisgericht Halle a/S.
Nachdem unter Nr. 99 des Firmen Regiſters

vermerkt worden
daß die Firma E. Dietze in Verfolg der
Nachlaßregulirung auf Hans Eduard
Dietze übergegangen und hier gelöſcht iſt,

iſt anderweit daſelbſt unter Nr. 304 Folgendes
eingetragen

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
der Domainenpächter Hans Eduard Dietze

zu Neubeeſen.
Ort der Niederlaſſung:

Neubeeſen.
Bezeichnung der Firma:

E. Dietze.
Eingetragen am 18. Auguſt 1863.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih

Amte in den Monaten April, Mai, Juni, Juli
und Auguſt 1862 niedergelegten und nicht er
neuerten Pfänder findet im Auctions- Lokale
des Leih Amtes

Montag den 21. September e.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Nachmiitage

ſtatt.
Erneuerungen der zum Verkauf geſtellten

Pfänder müſſen vor dem Auctionstage nachge
ſucht werden.

Halle, den 18. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Zum Verkaufe des Grundſtücks Halle Nr.

1176, Fleiſchergaſſe Nr. 38 belegen, aus Wohn
haus Seitengebäuden, Hof und Torfplatz mit

Einfahrt beſtehend gegen Meiſtgebot, habe ich
im Auftrage der Erben der verſtorbenen Be
ſitzer Termin

zum Sonnabend den 5. September 1863
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition angeſetzt, wo ſchon vorher
die Bedingungen einzuſehen

Jn dem Grundſtück iſt ſeit langen Jahren
ein nicht unbedeutendes Torfformereige-
ſchäft betrieben.

Der Juſtizrath Gödecke.
10,000, 5000, 4000, 900 u. 500 ſind,

erſteres Kapital nur auf ländliche Grundſtücke,
auszuleihen durch den Juſtizrath Wilke hier.

25 Thaler
Belohnung Deinjenigen, welcher mir den Dieb,
der mir in vergangener Nacht von meinem Acker
in Osmünde 2 Mandel Hafer geſtohlen hat,
ſo anzeigt, daß ich ihn vor Gericht zur Beſtra
fung ziehen kann.

Gottenz, den 28. Auguſt 1863.
Der Schulze Gärtner.

Ritterguts Verpachtung.
Ein in beſter Lage der Prov. Sachſen gele-

genes Rittergut von c. 1000 M. M. vorzügli
chem Acker c. ſoll Fa milienverhältniſſe wegen
verpachtet werden und gehören zur Annahme
c. 20,000 Nähere Auskunft unter M. L.

3. poste rest. Halle a/8.

Auction!Wegen Aufgabe meiner Putzhandlung ver
ſteigere ich am 2. September früh 9 Uhr in
meinem Geſchäftslokal Leipzigerſtraße Nr. 95:
Hüte, Capotten, Hauben, Bänder Blumen,
Federn Fagons c. Bis dahin Ausverkauf.

Pauline Jlſe,
Leipzigerſtraße Nr. 95.

Penſion. Ein Prediger in einer kleinen,
geſund gelegenen 2 St. von der Eiſenbahn ent
fernten und täglich mit Perſonenpoſt verſehenen
preuß. Stadt wünſcht gegen eine billige Ent
ſchädigung zu Michaelis d. J. einen Knaben
von 1I1 12 J. in Penſion zu nehmen um
denſelben mit ſeinem Sohne weiter für eine mitt
lere Klaſſe eines Gymnaſiums vorzubereiten
Mathematik und Klavierunterricht werden von
einem beſondern Lehrer ertheilt. Die Adreſſe
iſt bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

Nr. 1 (in Berlin)

Große Aucttion von Pferden in Berlin.
Jm Anfange des Monat September c. werden vor dem Landsbergerthore

I ea. 100 Stück elegante ruſſiſche Reit- und
Wagenpferde

g. b. 3. verſteigert.
folgen.

Eine nähere Angabe, an welchem Tage die Auction ſtattfindet, wird er
Krieger, Königl. Auct. Commiſſar, Leipzigerſtr. 48.

S Für eine grosse Hohlen ham g (Bergwerks-Niederlage) wird ein
cautionsſähiger Mann, wenn auch ohne Fachkenntniss, aber mit dem Engros Verkauf wie
mit Verladungs und Versandt- Geschäften vertraut, als Disponent verlangt.

ist eine dauernde und mit 1000 Thlr. Salair pro anno dotirt.
Die Stellung

Ferner ist in einer Holz-
handlung Berlins die Ruchhalter-stelle mit 590 Thle. Jahrgehalt zu besetzen. Auf-
trag und Nachweis Joh. Aug. Gocetsech in Berläm, Neue Grünstr. 43.

r. 12 Zum billigen Laden Schmeerſtraße Br. 12.
5009 St. Photographie Albums v. 5 5 500 Dtzd. Photographie Nahmen,

Dtzd. 10 St. 1 an. Regenſchirme in Seide, Wolle u. Baumwolle ſ. bill. eirca 200
DOtzd. Stöcke v. 5 v. z. d. feinſt. Obige Artikel ſind ſtark für Wiederverkäufer ver

12. treten u. erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt.

Schmeerſtraße Pergamenter in alle 12.
Leipzigerſtraße Nr. 8, der Ulrichskirche gegenüber,

geöffner von Morgens 10 bis 12 Uhr,
Kunſtausſtellung der merkwürdigſten Schiffe der Gegenwart:

Nachmittags 1 Uhr bis Dunkelwerden.
der Great Eaſtern,

der Heean, Panzerfregatte, Monitor, Merimack, Schiffhebung, Tau-
cherglocken, Perugug, Wellington.
tet, in allen Theilen richtig und werden nach Belieben gründlich erläutert.
2 Kinder unter 10 Jahren 1 Die Herren Lehrer, die geneigt ſind, die inſtrukti-

Die Modelle ſind mit großer Sorgfalt gearbei
Entrée à Perſon

ven Erklärungen mit ihren Schülern zu beſuchen werden höflichſt eingeladen.
J. G. Peterſen Schiffsmodelleur aus Hamburg.

Zur Beachtung
Der Vorbereitungsunterricht für

die, welche die Prüfung im nächſten
März machen wollen, beginnt im
Septbr. Die Militär-Carrièreiſt gegenwärtig eine ſehr günſtige
und ein Jeder kann bei mir die zum
Fähnrichs Examen nöthigen Kennt-
niſſe durch Unterricht erlangen, wo
bei ich bemerke, daß hierzu bis zum
I. Jannar 1865 kein Zeugniß einer
höheren Klaſſe erforderlich iſt. Aus
wärtige erhalten auch Wohnung.

Halle, den 28. Aug. 1I8638.
B. Bannshiora, Wrem.- Lieut. a. D.

Steg r. 12.
Stellegeſuch.

Eine Landwirthstochter, die bereits auf grö
ßeren Gütern als Wirthſchafterin fungirt hat,
ſucht zum 1. October d. J. anderweitige der
artige Stellung. Geehrte Reflektanten belieben
ihre Offerten unter T. C. Nr. 30 poste restante
Delitzsech niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit den nöthi-

gen Schulkenntniſſen findet auf un
e Comptoir Stellung als Lehr
ing.

e

Gewehre und Jagdgeräthe empfiehlt auch
dieſes Jahr in beſter Qualität zu billigen Prei
ſen Adelbert Loſſier in Cönnern.

Ein jähriger Zuchtbulle, Schwarzſchecke,
Holländer, ſteht zu verkaufen bei

Wege in Bennſtedt.

Braunbier
Montag und Dienstag bei

riläus Müller, Geiſtſtr. 22.
Eine ſtarke neumilchende Kuh mit

dem Kalbe iſt zu verkaufen in
Groitſch im Gute Nr. 2.

Ein Lehrling,
am liebſten von außerhalb, findet ſofort Auf
nahme beim Sattlermeiſter E. Matthes,
gr. Steinſtraße 53.

Ein Lehrling, welcher Kupferſchmidt lernen
will findet eine Stelle beim Kupferſchmiede
Mſtr. F. G. Spilker in Alsleben a/S.

Eine große Partie gut erhaltener Sandſtein
platten ſind abzulaſſen Strohhof, Kellnergaſſe 1.

Friſche Thüringer Salzbutter empfiehlt
Reinhold MKirsten,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S cSommer- Theater in Halle
(in der Weintraube).

Sonntag den 30. Auguſt Nachmitkag 4
Uhr Vorſtellung für Kinder Der verwun-
ſchene Prinz, Luſtſpiel in 3 Akten von
Putlitz. Zum Schluß: Scherz Tom-
bolg mit 120 Gewinnen. Jeder Beſucher er
hält ein Freiloos. Entree für Kinder 2 und

Erwachſene zahlen 3
Sonntag den 30. Auguſt Abends 7 Uhr

Unter der Erde, oder Arbeit bringt
Segen, Charaktergemälde in 3 Akten von
Elmar, Muſik von Suppe. Zum Schluß:
Fackelpolsnaiſe, ausgeführt von 24 Berg
knappen.

Montag den 31. Auguſt zum Benefiz für
Fräul. Kellmann zum erſten Male Die
Tochter des Südens, Schauſpiel in fünf
Akten von Charl. Birch-Pfeiffer.

eTheater in Lauchſtedt.
Sonntag den 30. Auguſt 1863. Unwiderruf

lich letzte Vorſtellung. Auf allgemeines Ver
langen Gaſtſpiel des Herrn Bartillag vom
Stadttheater zu Glogau: Ein glücklicher
Familienvater, Luſtſpiel in 3 Abtheilungen
von C. A. Görner. 1. Abth. „Onkel Kibitz.“
2. Abth.: „Die gemeinſchaftliche Wirthſchaft.“
3. Abth.: „Strafe muß ſein.“ Hierauf zum
erſten Male: Vom Juriſtentage, oder:
Ein Berliner Kreisrichter in Wien,
Poſſe in 1 Aufzuge von A. Langer.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 30. Auguſt

früh und Nachmittag

Concert
E. John,Stadtmuſikdirector

Mreybergs Garten.Heute Sonntag den 30. Auguſt

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John.e l. I. T.
G G.Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 113/ Uhr wurde meine liebe

Frau Auguſte von einem muntern Jungen
mit Gottes Hülfe glücklich entbunden, und zeige
ich dies lieben Verwandten und Freunden hier
durch ergebenſt an.

Zörbig, den 27. Auguſt 1863.
L. Giſeke.

e



Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 30. Auguſt 1863.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 28. Auguſt.

Div. Zf. Brief. Geld. S ulaudtFonds Courſe. re t. rief Rheiniſche Jnlenveſhe r Wie Geld
Brief. Geld. HppelnTarnow. T. do. vom Staat gar. 88 88 aSee tat a ne i 191e 100 do. n nenden Pt. BankAntheilſcheine z 128

Staats- Anl. von 1859 5 1062, 106 do. (Stamm. Pr. 4 los 1858 und 1860 100 992 Kaſſ.-VereinsBk. Act. s
do 1854, 1855, 1867 102 101 Rhein Nahe 28 27 do. do. von 1862 100 992/, Danziger Privatbank 4 101
do von 1859 e 102 101 RuhrortCrefeld. e do. vom Staat gar. 45 10198 en Privatbank e lado. von 1856 (43 102 101 en n 3 a (0b on RheinNahe vom Staat ehe 5 sdo. von 1850 u. 1852 499 98 Stargard 2 garantirte 4 100 100 offener o.de von 1898 69 68 Thüringer 77 es do. do. i. Emiſſ. 1002), 100 Verl. Kand. Geſellſchaft 4 o h

1862 499 H. Wilh. (CoſelOd. 87 66 Ruhrort Crefelder Kr Disc. CommanditAnth. 4 101 100e e 1 90 do (Stamm) Pr. 4 92 l Schleſ. Bank Verein 4 103 102Staatsſchuldſcheine 3 90 90 z ä Gladbacher r ePrämien Anleihe von do. do. do. 5 [5 99 98 do. I. Serie e 951855 a 100 3 130 1295, do. j. Serie 100 99 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 eKur u. Neumarkiſche Stargard Poſen 4 S de de Gertif. 4 102Schuldverſchreibungen 3 809 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. II. nen h S
OderDeichbauOblig J 100 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion 452 T Jnduſtrie-Actien.
Berl. Stadt Oblig. 193 Thüringer ernv. I 99 Hoerder Hüttenwerk 5 [105do. 31 91 96 5 r S n 0 don en r s 308 2997,Schuldverſchreibung der h S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 105Berl. Kaufmannſchaft 5 [1052/, 1042, Priorit.-Sblig. n do. IV. Serie 101 See rn C s 1422,

Aachen Düſſeldorfer Wilh. (CoſelOderbg. 4 91Pfandbriefe. do. l n rn u. 06 e do. III. Emiſſion 4 979
Kur u. Neumärkiſche 3 91 91 do. III. Emiſſion 4 nd Ausländiſche Fonds.u. e W do Aachen en J 70 Ausländiſche m ne Zraunſchweiger Bank ſa 759
Oſtpreußiſche 3 88 do. I. Emiſſion 1862. Bremer Bank 4 lose s Berg. Märkiſche conv. 472 101P h e 91 n hie cono. 100 Ammſterd. Rotterd. 4 107 08l- Saiten ue rol 1009 do. Serie vom mee De ene J a 21 inz -Ludwigsh. SPoſenſche e e e S e e e 7 128 1277,. do. Landesbank 33 32

c 2 fo i 1d nene 97 97 do. IV. Serie 1987 998 e 25 W r e 9de nene (Fr.- Wilh. e SantSchleſiſhe a Du eclſecgr e Seſtr. s Staate 5 5 re Gothaer Privatbank 4
Jom Staat gar. Lit. B. u on e e an Weag h Heſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank. 4 100Weſtpreußiſche 87 80 n e bahn Lomb. 82 5 las 144 Leipziger Creditbank 4 882r 96 do. (Dortm. Soeſt) 4 2 uffiſe r Se Se e ehe e tat enene 96e, vatJnhate 333, Weſtbahn(Söhm.)! 5 r r er r nRentenbriefe. an e 2 e 9 la g re ne n den Eredit 8577 vKur u. Neumärkiſche (4 99 99 7 on W elg. Oblig. J. de l S üring. Bank. SDenherſhe e bhe 4 e S do. re do. Samb. u. Meuſe t Weimar. Bank
Poſenſche 497 97 Wer n Age 497 97, Oeſter. franz. Staatsb. 3 265 Oeſterr. Metall. 5 6092 68
Preußiſche h enger t. a l 97 Feſtr. fr. Südb. (Lomb.)3 2625 261 do. National Anleihe s 74Rhein u. Weſtphäl. 4 99 98 e n 4 97 96 Moskau Rjäſan 5 88 do. Prämien Anleihe 4 862
Sächſiſche i Wer eSie ſnt erlin Stettiner (41.Schleſiſche 4 100 d T De 2 37 95 h Wechſelcours vom 28. Auguſt. tgconlus

11. Serie S Sv er e a o Anſſterdam, für die feſte Val. v. 250 l. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 1429, bz.
Eiſenbahn -Actien. Breslau Schweldniße do. do. do. do 2 MonatDir Freiburger Lit. D. A. 100 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 3 1507 bz

StammAct. 862. gf. Brief. Geld. Cöln Crefelder 100 n re r gfand Sterl en 7 e

öln Mi e 8 Sterl.Aachen wüſſe. h S Gunſten 104 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 79 b
d wen e b. (os vo do Wien do. do. 15016l. öſtr. W. 8 Tage 5 89 bzSan Anhalt e Gugiſüien v geeetg e d Fl. hein S de de ne e ne 6 122 e v. Emſſſion 93 92 Leipzig do. do. 100 Court. Tage 4 927 bzBerlin Potebant 194 193 Magdeburg Halberſt. 103 do. do. do. do. 2 Monat 4 99 GMagdeburger e 137 136 Magdeburg Wittenb. 44 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 24 B

De eder Martiſche h e ng 7 H Fonv. 2 2 4V er S d e See e Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5e e e 125 39 182 i 181 do do. IV. Serie 100 Bremen do. 100 Gold e Tage Al 1097 bz.
Rahre dalen 292 Nied. n e Gold und Papiergeld.Meere rer Schlef in e. Sr. in. i 997 bz. Louis r 110 G.achtb. i don Tit: B. S 8777 877 do. Lhne R. h G. do p. Stck. 5. 15 6.Münſter Hammer 498 do. Lit. G. 4 27 Oeſtr. B. V. 897 bz. Sovereigns e 6. 215/, G.Hiederſchl. Mark. 4 98 097 do Lit. D. Foln. Bankn. h z. EGoldkro nen 78Riederſchl. Zweigb. 2 66 65 do Lit. F. 3 84 Ruſſ. Bankn. 927 bz. Gold 1Zollpfund fein 460 bz.Oberſchl. Lit. K. do. Lit. F. (49 101 Dollars p. Stück I. 11 G. Friedrichsdzor 113und G. 10 3 (160 1593 um Wilh. (St.Vohw.) Jmperialen 5. 15. G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.
Oberſchl. Iit. B. 1018 144 III. Serie s Napoleonsd'or 5. 10 bz.

i Rüböl loco 13 Br. Aug. 13 1228 bez. 41 bez. u. G. Frühf. 42 bez. Rüböl 12 Br.Markkberichte. Aug. Sept. i bez. Sept Hetbr. u Sept. Oct. 122 bez. u. Br., Set. Nov. 122 Br. z Spi
Magdeburg, den 28. Auguſt. (Nach Wispeln. bez. u. G. z Br. Oct. Nov. 129, bez. Nov. ritus 162, bez. Aug. Sept. 16 G. I6 bez., Sept.

Weizen S r gen Gerſte S fe och Decbr. 12 5 bez. Decbr. Jan. 12 bez. Oct. 155 bez. Frühf. 15 G.

Scheffe wo effe g 125 ez. zSegen ch e Hafer h Ztten e e d Hamburg d. 28. Aug. Weizen unverändert und ge
pro Scheffel 84 pro Scheffel 50 W.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
17 i

Nordhauſen, den 28. Auguſt.
Weizen 2 4 7 bis 2 15
Roggen e 20
Gerſte I 7 L 16 hHafer 2 24 1Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 28. Auguſt.
Weizen loco 57—67 4 nach Oualikät, weißbünt poln.

65 ab Kahn bez., gelb ſchleſ. 64 ab Bahn bez.
Roggen loco neuer 45 1 Ladung alter 79—80pfd.

42 bez., 1 desgl. mit Aufgeld bez., ſchwim
mend 1 Ladung neuer 422 bez. Aug. Aug. Septbr.
u. Sept. Oct. 41 bez. Br. u. G., Oet. Nov. 42

bez. u. G. Br. Nov. Dec. 42
bez. u. Br. G. Frühf. 43- S bez.
Gerſte, große u kleine 33-88 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24 25 märkiſcher 24 ab Bahn

bez. Lieferung pr. Aug. u. Aug. Sept. 24 bez.
u. G., Sept. Oct. 24 bez. Oct. Nov. 24 bez., Frühf.

24 bez. u. G.Erbſen Koch u. Futterwaare 43—48
Winterraps 92—96
Winterrübſen 91——95 93 pr. 1800pfünd. frei

Spiritus loco ohne Faß 16 bez. Auguſt
Aug. Sept. u. Sept. /Ocetbr. 157/ bez. u. Br.,
15 G. Oct. Nov. 157/ bez. Br. u. G.
Nov. Dec. 15 bez. u. G. z Br. Dec. Jan.
do. April Mai 166 bez. Mai Juni 167

ez.eigen flau. Roggen disponible für den Verſandt
mehrfach zu feſten Preiſen aus dem Markt genommen.
Termine eröffneten heute wider Erwarten trotz flauer aus
wärtiger Berichte in ſehr feſter Haltung und Preiſe ge
wannen bald für alle Sichten ca. K. Dieſe Beſſerung
erhielt ſich auch bei mäßigem Verkehr während des Laufes
der Börſe, gekünd. 1000 Ctnr. Hafer nahe Lieferung
gedrückt, ſonſt unverändert, gekünd. 1800 Etnr. Rüböl
iſt heute in der Tendenz unverändert geblieben. Bei all
gemeiner Luſtloſigkeit kamen nur ſehr wenige Umſätze zu
Stande und die Preiſe ſind deswegen von den geſtrigen
wenig verſchieden. Sptritus behauptete ſich gut im Wer-
khe, aber auch hierin kam es nur zu wenigem Geſchäft
und die Notirungen haben daher keine weſentliche Erhöhungerfahren. Schluß feſt, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 28. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 1517, bez. u. Br. Weizen weißer 65--74
gelber 66—-71 Roggen 45--50 Gerſte 35—
40 Hafer 27—31 J

ſchäftslos. Roggen ab Danzig Sept. Oct. nur zu 66
zu haben doch ohne Nehmer. Del loco 278/, Br. Oct.
27 Nov. Dec. 27 Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. Auguſt Abends Fuß 8 Zoll,
am 28. Auguſt Morgens Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 28. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 28. Auguſt Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Schaf Verkauf.

30 Stück Hammel,
30 do. Zibben,

Stettin d. 28. Aug. Weizen 62—-63, Sept. Oct.
u. Oct. Novbr. 62, Frühj. 63 bez. Roggen 40-41,

Mühle bez. Aug. Sept. 41, Sept. Oct. 41--40/, bez. Oct. Nov.

größtentheils ſchlachtbar, ſtehen bei dem Guts
beſitzer G. Alter zu Böbbau b. Station
Jeßnitz in Anhalt zum Verkauf.



Brauerei Verkauf.
In einer volkreichen Provinzial u. Garni

ſonſtadt a. d. Elbe iſt eine im flotten Betriebe
bef. Brauerei, verbunden mit nahrh. Reſtaura-
tion zum Preiſe v. 18,000 mit der Hälfte
Anzahl. zu verk. Die abvermietheten Localitä
ten gewähren einen Miethsertrag v. ca. 450
u. eignet fich das Grundſt. b. ſ. g. Lage auch
zu jedem anderen Geſchäft, insbeſ. Getreide
handel, Deſtillation c. Es enthält bedeutende
Räumlichkeiten an Keller, Böden, Nebengeb.,
groß. Hof u. ſehr ſchönes Röhrwaſſer. Nähere
Ausk. erth. im Auftrage des Beſitzers

F. A. Köppe in Halle,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 12.

„Jn einem ſehr anſtänd. Gute in Diemitz
bei Halle iſt in dem neuerb. Wohnhaus die
Bel-Etage, beſt. aus 3 ſchönen St. 2 K.,
1 K. c. 2c., ſof. zu verm. u. nach Wunſch in
Kurzem zu beziehen auch kann nach Bedarf
Pferdeſt., Futtergel. c. mit überlaſſen werden.

Näh. bei Hrn. M. Fritſch, Geiſtſtr. 50
in Halle, Nachmitt. 1 u. Abds. 6 Uhr, oder
durch fre. ſchriftl. Anfr.

Ein Rittergut in der Provinz Sachsen, mit
400 Morgen Feld Raps- und Weizenboden,
vollständigem Inventar, ist Verhältnisse halber
mit ca. 20,000 Thaler Anzahlung sofort zu
verkaufen.

Nähere Anfragen bittet man unter W. A. L.
Nr. 44 poste restante Weissenfels franco
abzugeben.

Ein flottes Material Geſchäft wird ſofort zu
pachten geſucht. Offerten unter A. B. 20 wer-
den poste restante Halle freo. entgegen ge
nommen.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
Geld- und Documenten- Schränke

in jeder beliebigen Möbel
R Fagon, dergleichen Schreib
Tiſche ſolider und neueſter

Conſtruction, bewährt bei den
großen Bränden 1852, 1855
in Lengenfeld, 1858 in Te
kutz, 1859 in Schönheyde,
1860 in Chemnitz und 1862
in Eibenſtock, empfiehlt zu

den billigſten Preiſen
Carl Kästner in Leipzig.
Guamo- Verkauf.

Um mit dem noch vorräthigen Giunano zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent-
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.
Die Holzhandlung von
J. O. Witschel in Sangerhausen

empfiehlt
ihr reichhaltiges Lager von allen Sorten Harz
Hölzern für Stellmacher, Böttcher, Tiſchler
und Bau Unternehmer als Ahorn, Birken,
Buchen Weiß Buchen, Eichen, Elsbeeren,
Kirſchbäume, Linden, Ulmen ec., in Blöcken
und geſchnitten, in Bohlen, Säulen und
Bahnſchwellen. Stab-, Faß und Ton-
nenholz zu Lagergefäßen und Sprittfäſſern, Fel
gen Speichen, Lang und Leiterbäume, Karn
bäume, Liſſen, Deichſeln, Achsfutter, Pflug-
ſterzen Leiterſchwingen Wetterbretter, Naben,
Streichbretter und Schaalholz c.

Geehrte Aufträge werden ſchnell und billig
ausgeführt. Anfragen prompt beantwortet.

Mehrere Tauſend Karnbäume ſind billig ab
zulaſſen bei

Sangerhauſen. P. C. Wütsechel,

MHolz- Offerte.
Pischler- und Stellmacher- Birken in Boh-

len und Bäumen circa 8000 Cubikfuss offeri-
ren billigst

BWräedr. Gebhardt G Comp.
in Eisleben.

Bettfedern werden von allem Schmutz und
Motten gut gereinigt in und außer dem Hauſe.

Wittwe Zöllner Leipzigerſtraße Nr. 6.

e e e ePraktiſche Reſultate,
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker M. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz ſchen Kräuterliqueurs

e e

nachweiſen.
1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem

Herzklopfen, ſo daß ich weder Tag noch Nacht Ruhe hatte. Alle ange
wendete ärztliche Hülfe, die ich in Anſpruch genommen, konnte mich von dieſem ſchrecklichen
Uebel nicht befreien bis ich endlich auf Anrathen eines Freundes zu dem von Jhnen erfun
denen „Daubitz' ſchen KräuterLiqueur meine Zuſflucht nahm und zu mei-

z ner unausſprechlichen Freude ſchon nach Verbrauch von 2 Flaſchen
deſſelben eine völlige Linderung meines Uebels verſpürte. In dankbarer An

erkennung für Jhr ſo wundervolles Getränk und zum Nutzen ähnlich Leidender ſpreche ich
M Jhnen hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten Dank aus.
n Berlin, d. 20. Juli 1863. A. J. Diebel, Hranienſtraße 105.g. 2) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an quälendem Huſten, bald
i trocken, bald mit Auswurf und oft mit Bruſtſtichen und beängſtigen

den Athmungsbeſchwerden verbunden, gelitten, dabei den Appetit
ſchon faſt ganz verloren hatte und aller ärztlichen Behandlung, ſowie dem Ge

n brauche von mancherlei Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen
war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten Schlaf ein wenig ſtärken und erquicken
konnte bin ich durch den jetzt dreimonatlichen regelmäßigen Fortgebrauch 9
des Daubitz ſchen Kräuter Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude
gegenwärtig ſo weit von meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetitt eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht,

i der Kopfſchmerz nur noch dann und wann eintritt; daß ich tägliche Spa
ſi ziergänge machen kann, ohne mich ſonderlich angegriffen zu fühlen; mit
i einem Worte, mich wie neu geſchaffen fühle. Von dem innigſten Danke erfüllt,

ehe

h

kann ich es daher nicht unterlaſſen, ja halte es für eine heilige Pflicht, dies hiermit öffent
lich zu bezeugen.

Berlin, den 23. Juli 1863.
Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107.

3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Jhnen erfundenen Krau
terLiqueur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beſten Erfolge gegen
Magenbeſchwerden, Verſtopfung, öfteren Mangel an Appetit, Kopf
ſchmerz und Huſten, der mit Aus wurf begleitet, gebraucht habe, für eingezahlte

h
h

n

2 Thlr. zu überſenden.
h Gr. Pankow bei Pritzwalk, d. 22. Juni 1863. E. Gutke, Mühlenbeſitzer.

Geehrteſter Herr! Jhre Sendung KräuterLigueur vom 17. März d. J. hat
bei meiner hartnäckigen Verſchleimung und Verſtopfung ſo außerordentlich
kräftigend und lindernd gewirkt, daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Be
ſtellung).

Gadegaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), d. 23. Juni 1863. Fenſch, Pfarrer.

Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker N. F. Daubitz erfun
denen Kränter- Liqueurs in

Allſtedt: Herr Gotthold Seudel.
Alsleben: Herr A. Schlegel.
Artern: Herr Herm. Fuchs.

e ceeeeeeh]

Leimbach: Herr J. G. Traue.
Löbefün: Herr L. Birkhold.

uch Lützen Herr E. F. Weidling.Belgern: Herr Aug. Haßler. Mannsfeld: Herr F. Hohnſtein.Jibra: Herr C. Reime. Merſeburg: Herr C. H. Schulze sen.
reine Herr F. Krauſe. S Sohn.Brehna: Herr Th. Sachtler. Mühlberg: Herr F. Bormann.
Eoelleda: Herr S. Hofmann. Nebra: Herr C. W. Kabiſch.
Cönnern: Herr Th. Müller.
Esethen: Herr G. Buchheim.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Dommitzſch: Herr J. G. Neumüller.
Droyſig: Herr G. Ludwig.
Dürrenberg: Herr W. Hilde.
Eisleben: Herr Ant. Wieſe.

hgFrankenhauſen: Herr Louis Voigt.
reiburg: Herr C. Foerſter.

Herr C. Fickweiler.Naumburg: Herr Louis Lehmann.
DOſterfeld: Herr A. Kompiſch.
Dſtrau: Herr Ferd. Wittig.
Huerfurt: Herr H. Biener.
Roßleben: Herr Otto Berthold.
r Hr. F. W. Quenſel.Schildau: Herr J. Petrick.
Schkölen: Herr Louis Boehme.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schlieben Herr Ant. Haufland.
Schmiedeberg: Hr. A. Booch Sohn.

zräfenhainichen: Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig: Herr Alb. Püſchel.

Halle: Herr O. III.

e e e

Heldrungen: Herr C. G. Lorbeer. n e a 9
Kettſtedt Herr F. W. Schroeter. Sömmerda Herr Bernh. König
Hohenmölſen: Herr Aug. Lehmann. Teuchern: Herr C F BurkhardtSbhnſtedt Herr L. Zeidler. Torgau Herr Ferd. Glau. n

eben Pun E. Teoechs. ehe h
en Herr r e re Wieh e h e u e.öſen: Herr F. A. Koch. itz: Niteser.Landsberg e T. Thoſz. Je e v Straub 9n Herr Th. Kannis. orotge ver e 9Halle a/S. Juni 1863. 0Das General Wepöt 4für die Provinz Sachſen und Anhaltiſchen Lande.

Bend. Randet.

HeerGeſucht wird zum 1. October eine Verkäu
ferin in einem reinlichen Geſchäft
ten wollen ihre Adreſſe,
Zeugniſſe bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter der Chiffre A. B. niederlegen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeſtei in Halle.

Eine ſehr zu empfehlende Penſion für Schü
Reflektan ler wird nachgewieſen durch E. Franke, Ul

ſowie Abſchrift ihrer richsſtraße Nr. 62.

Möbelfuhrwerk am Bahnhof Nr. 8.



Zweite Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 30. Auguſt 1863.
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Deutſchland
Vertreter deutſchkatholiſcher und freireligiöſer Gemeinden im

ſüd weſtlichen Deutſchland haben folgenden Nothſchrei erhoben
An die unabhängige deutſche Preſſe! Obwohl uns die Zuſtände der unterdrück

ten deutſchkatholiſchen und freien religiöſen Gemeinden in Bätern bisher im Allge
meinen bekannt waren ſo ſind wir doch erſt jetzt durch mitgetheilte authentiſche Ur
kunden zur vollen Kenntniß jener Zuſtände gelangt. Dieſe Gemeinden bildeten ſich
im Jahre 1848 nach Wahrung aller geſetzlichen Erforderniſſe und erhielten die Aller
höchſte Genehmigung allein 1851 gelang es ihren altkirchlichen Gegnern dieſelben
als politiſche Vereine zu verdächtigen, und unter dieſem Vorwande und ohne alle wei
tere Unterſuchung wurde ihnen die Beſtätigung entzogen, ſie wurden gewaltſam unter
drückt. Sie leben heute noch, aber ihr Zuſtand iſt jammervoll ſo in Rheinbaiern,
wie in Altbatern. Beraubt ſind ſie im letzteren des Rechtes eines gemeinſamen Got
tesdienſtes, ohne welches jede Zuſicherung von Religions und Gewiſſensfreiheit eine
Täuſchung iſt beraubt des Elternrechtes der Beſtimmung der Religion ihrer Kinder
beraubt des bürgerlichen Rechtes der Verehelichung und der Anſäſſigmachung in ihrem
Vaterlande beraubt aller bürgerlichen Wahlrechte beraubt des Rechtes, ihre Todten
nach ihrem Gefühl beerdigen und am Grabe ein Gebet oder ein Wort des Troſtes
ſprechen zu können. Jeder derartige Verſuch wird durch die Polizei unterdrückt. Alles
was ſie nach wiederholten ausführlich begründeten und ehrerbietigen Bitten in allen
Jnſtanzen erlangen konnten, war, daß man die Kinder endlich von dem zwangsweiſen
Beſuche des Religionsunterrichtes anderer Confeſſtonen befreite, ohne ihnen jedoch die
Genehmigung eines eigenen Religionsunterrichtes zu ertheilen, ſo daß ſie nun gezwüun
gen ſind, ſich heuchleriſch anderen Confeſſionen anzuſchließen, oder vollſtändig religions
los zu bleiben. Genug dieſe Leute ſind bürgerlich und religiös vollſtändig rechtlos.
Da uns kein anderes Mittel zu Gebote ſteht, unſeren unterdrückten und geiſtig ge
tödteten Brüdern in Baiern zu helfen ſo wenden wir uns an die Preſſe und durch
dieſe an die Gerechtigkeit, an die Religion unſerer Zeitgenoſſen aller Eonfeſſionen.
Jene Rechtloſen und Gequälten ſollen wenigſtens nicht mehr lautlos und im Dunkeln
abgethan werden die Welt ſoll es wiſſen, was in Baiern möglich iſt. Dagegen dan
ken wir der großherzoglich badiſchen und heſſiſchen ſelbſt noch der kurheſſiſchen Regie
rung welche unſeren Gemeinden die nothwendigſten Menſchen und Bürgerrechte ge
währt und dadurch der Rechtsordnung ihrer Staaten einen Dienſt geleiſtet haben, den
ſie nie berellen werden. Oſthofen den 18. Auguſt 1863. Die auf der Synode ver
ſammelten Vertreter der deutſchkatholiſchen und freireligiöſen Gemeinden des ſüdweſt

lichen Deutſchlands. eWien d. 26 Auguſt. Das verjüngte Oeſterreich hat einen
neuen Schritt auf der Bahn conſtitutioneller Entwickelung gethan es
iſt von Seite des Polizeiminiſteriums an alle ihm unterſtehenden Be
hörden und Organe die Weiſung ergangen, die Gründung von
Arbeiter- Vereinen unter jeder Bedingung zu verhindern
und jedes etwaige Vorgehen in dieſer Richtung auf das Strengſte zu
überwachen weil derlei „Vereine den geſellſchaftlichen Zu
ſtänden äußerſt gefährlich ſeien.“ Dieſe Verordnung wurde
auch den drei Hofkanzleien zur Uebermachung an die betreffenden Statt
hältereien zugeſtellt, damit Seitens der letzteren zu gleichem Sinne in
den bezüglichen Kronländern verfahren werde.

Die Wiener Abendpoſt““ beſchäftigt ſich mit dem Frankfurter
Abgeordnetentag. Nach ihrer Meinung kann man ſchon den Um
ſtand, daß die verſammelten Abgeordneten den Reformvorſchlag nicht
verwarfen, ſondern im Gegenſatze zur preußiſchen Negation als An
knüpfungspunkt gelten ließen als einen Erfolg und als das letzte Kri
terium der Gediegenheit des Vorſchlages bezeichnen zumal wenn man
erwägt, daß das großdeutſche und öſterreichiſche Element in ihrer Mitte
nicht vertreten war, daß ſie faſt ohne Unterſchied theils der gothaiſchen,
theils der demokratiſchen Richtung, angehörten. Die Wiener Abend
poſt“ giebt allerdings zu, daß die Reformvorſchläge an einzelnen Un
wollkommenheiten leiden mögen betont aber dagegen daß der Weg zu
ihrer Beſeitigung durch die Reformakte ſelbſt bezeichnet und überdies

Oeſterreich gern bereit ſei, billigen und erfüllbaren Wünſchen zu will
fahren. Dann fährt das officiöſe Blatt fort
Nur in zwei Richtungen dürfte es kaum möglich ſein den Anforderungen der demo
kratiſchen Partei zu genügen. Da die Fürſtenverſammlung kein Oberhaus darſtellt,
ſondern ihrer natürlichen Beſtimmung nach die Beſchlüſſe der Abgeordneten ratificirt,
ſo dürften die in faſt ganz Deutſchland beſtehenden Herrenhäuſer nicht zu umgehen
ſein, ohne die Bundesverfaſſung in ein unorganiſches und mißliches Verhältniß zu
der eönſtitutiönellen Organiſation der Einzelſtaaten zu ſetzen. Gleichwie die Fürſtendem Zuge der Zeit zu folgen ſich entſchloſter, ſö werden ſich ihm auch die Herrenhäu

ſer anſchließen und iſt es ein theoretiſch richtiger und durch die Erfahrung bewährter
Grundſatz daß auch eine conſtitutionelle Monarchie ohne Pairie nicht beſtehen kann,
ſo wäre es mehr als gewägt, ein Experiment zu unternehmen das einſeitig auf die
Bundesverfaſſung angewandt, obendrein noch den ſchwerſten aller Vorwürfe den der
Halbheit, gegen ſich hätte. Ueber eine den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechende
Verjüngung der Herrenhäuſer und des vorzugsweiſe durch die vertretenen ariſtokrati
ſchen Elementes mag eine ruhige Diseuſſion eröffnet werden. Aber die einflußreichen
und lebensvollen Kräfte um die es ſich handelt ignoriren und gänzlich zur Seite
ſchieben, wäre nicht blos ein ungerechtes, ſondern ein unkluges Beginnen Am we
nigſten, meinen wir könne und ſolle von der Berufung einer vereinbarenden Natio
nal Verſammlung die Rede ſein. Was die Fürſten bieten, und deſſen iſt nicht wenig,
bieten ſie aus freiem Entſchluſſe, ohne irgend welche äußere Nöthigung. Die Beru
fung einer Conſtituante iſt nur denkbar, wenn revolutionäre Erſchütterungen vorher
gegangen Und die Fundamente früherer Ordnung zuſammengebrochen ſind. Uebrigens
kann eine Conſtituante immerhin noch leichter zu praktiſchen Beſchlüſſen gelangen,
während der Vereinbarungsweg der ſchwierigſte von allen iſt, weil bei Gegenſaßen,
die der Natur der Sache nach unvermeidlich ſind, kein drittes Organ zu ihrer Beglei
chung gegeben iſt. Die Vereinbarungsmethode iſt nach unſerm Dafürhalten die Fuſion
entgegengeſetzter Principien der ſtreng monarchiſchen wie der ultrademokratiſchen Auf
faſſüng Und daraus kann wieder nichts hervorgehen als Widerſpruch und Lähmung
der nationalen Thatkraft. Man gönne den Fürſten die wohlverdiente Ehre der Jni
tiative, und die Nation wird es ſicher nicht zu bereuen haben denn ein wahrhaft ge
ſundes politiſches Leben ſchafft ſich die paſſenden organiſchen Formen allmälig von
ſelbſt und der Werth einer Verfaſſung liegt hauptſächlich in ihrer praktiſchen Benu
ung und Ausbildungsfähigkeit.

Die „General Correſpondenz bringt einen aus Petersburg da
tirten Brief, der in überſchwenglichen Ausdrücken von dem uneigen
nützigen Intereſſe ſpricht welches Rußland angeblich an der Kräfti
gung und Einigung Deutſchlands nehme und ſchließt mit folgender
Nachricht deren Zuverläſſigkeit dahingeſtellt bleiben muß Ich glaube
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß das Kabinet von St. Peters
bürg ſeinen Einfluß an den deutſchen Höfen in einem dem Einigungs
werke entſchieden günſtigen Sinne anwenden, daß es vornehmlich ſich

kaniſche Volk zu nennen, iſt abſürd.

auufrichtig angelegen ſein laſſen wird, in Berlin zur Ausgleichung der
dort gegenüber von Wien beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten beizu
tragen, natürlich mit Beachtung aller Rückſichten, die ihm ſein Ver
hältniß zu Preußen auferlegt, in welchem Rußland ſeinen bewährten
Allirten in guten und ſchlimmen Zeiten verehrt. Ohne alſo den Ent
ſchlüſſen des Königs von Preußen irgendwie vorgreifen zu wollen,
dürfte es, wie ich glaube, bei uns einen ſehr angenehmen Eindruck
machen wenn wir eines Tages durch die Nachricht überraſcht würden,
daß der in Frankfurt tagende Rath der Fürſten Deutſchlands auch den
hochverehrten König in ſeiner Mitte begrüßt hat.

Einen eigenthümlichen Einfluß hat der Fürſtencongreß auf die Cze
chiſchen Föderaliſten ausgeübt. Aus Angſt vor Germaniſirung fangen
ſie an beſſer von den Februarpatenten zu reden Und finden mit einem
Male die Charte Schmerling weniger übel, ſeit ſie befürchten dieſelbe
könne am Ende gar einer Einverleibung Böhmens in einen ſchärfer
centraliſirten Deutſchen Staatenbund Platz machen. Eben daraus
folgt denn auch, daß dieſe Herren gar ſehr übel auf die Magyaren zu
ſprechen ſind weil dieſe ſich von der Reformacte eine Verwirklichung
des Dualismus in Oeſterreich, jedenfalls eine Sprengung des Ge
ſammtreichsrathes verſprechen und ihr daher eben ſo eifrig das Wort
reden wie vor zwei Jahren der Preußiſchen Spitze. Großdeutſch oder
kleindeutſch den Magyaren iſt das alles eins, wenn nur die Deut
ſchen Frage überhaupt in Fluß geräth. Iſt die Löſung eine großdeut
ſche nüun, ſo wird man auf die eine oder andre Art wohl auch jenem
H. 2 der Verfaſſung von 1849 gerecht werden müſſen, dem zufolge
ein Deutſches Land, das mit einem nichtdeutſchen Lande daſſelbe
Staatsoberhaupt hat, eine eigene getrennte Verfaſſung, Regierung und
Verwaltung haben muß. Iſt die Löſung eine kleindeutſche, ſo zwei
felt kein Ungar einen Augenblick daran, daß der Kaiſer ſeine Deut
ſchen Kronlande dann von Ofen aus beherrſchen muß, weil er nur
jenſeits der Leitha den Stützpunkt finden könnte, um dieſelben feſt zu
halten gegen die unausbleiblichen Anſtrengungen des unter Preußens
Führung gezinigten Deutſchland, ſich die meiſt zum Bunde gehörigen
Theile des Kaiſerſtaates zurück zu erobern. Nicht mit Unrecht aber
nicht ohne Naivetät, da auf die Czechen ganz derſelbe Satz paßt ſa
gen daher Prager Blätter „Die Magyaren ſuchen bei allen ihren Al
lianzen nur die Macht, beſonders gegen die nichtmagyariſchen Elemente,
namentlich aber gegen das von allen Seiten auf ſie eindringende Sla
wenthum.“

Amerika.
Jn der mexikaniſchen Angelegenheit iſt der „Oſtd. Poſt ein aus

London d. 18. Auguſt, datirtes Schreiben von J. Escobar, Attaché
der mexikaniſchen Geſandtſchaft in Waſhington, zugegangen welches
bemerkenswerthe Beiträge zur Situation enthält. Es heißt darin:

Mehrere Zeitungen haben behauptet und das Publikum ſcheint es zu glauben, die
franzöſiſche Jntervention in Mexiko ſei überall mit Jubel aufgenommen worden. Funf
zehn Staaten von den achtzehn welche die Republik bilden, hätten ſich zu ihren Gun
ſten erklärt. Beide Behauptungen ſind falſch. Weder ſind funfzehn Staaten in den
Händen der Franzoſen noch auch beſteht die Republik aus nur achtzehn Staaten. Die
Staaten VeräCruz, Puebla und ein Theil des Staates Mexiko ſind die einzigen, wel
che mit bewaffneter Hand erobert worden ſind. Tabasco und Jucatan kampfen mit
dem Feinde. Noch ſind achtzehn Staaten frei von der Fremdherrſchaft und bereit ſich
gegen die Eroberung zu verkheidigen. Wenn die Hauptſtädte dieſer Staaten fallen
ſollten ſo wird der Krieg in den Diſtrikten jedes Staates fortdauern Die Maſſe
des mexikaniſchen Volkes wird ſich nie einem Herrſcher unterwerfen der nicht Mexika
ner und den Geſetzen des Landes gemäß gewählt, ſondern dem Lande mit Gewalt auf
genöthigt iſt. Die Proklamirung der monarchiſchen Regierung in der Form eines Kai
ſerreichs, deſſen Krone dem Herrn Erzherzog Mäximilian geboten worden iſt nicht von
dem mexikaniſchen Volke ausgegangen. Das mexikaniſche Volk iſt nicht befragt worden
und hat mit einer ſolchen Proklamirung nichts zu ſchaffen. Die Franzoſen würden
nicht. wagen das mexikaniſche Volk zu befragen was ſie thun, das thun ſie ſelbſt.
In der That giebt es einige Mexikaner, die, von den Franzoſen verleitet oder unter
drückt, ſie in ihrer Unternehmung unterſtützen. Aber dieſe paar Menſchen das mexi

Wenn das mexikaniſche Volk für die Jnvaſion
iſt, wie kommt es daß unſere Regierung, ſchwach wie ſie iſt ſich aufrecht erhalten
kann trotz aller Anſtrengungen einer Diplomatie gleich der des Almonte und Sa
ligny Wie kommt es, daß franzöſiſche Kerntruppen unter namhaften Generalen zwei
Jahre brauchen, um zwei drei Staaten zu erobern Sollte der Herr Erzherzog
Maximtlian die Krone annehmen und nach Mexiko gehen ſo wird ſein Entſchluß in
der Willensmeinung des mexikaniſchen Volks keine Aenderung hervorrufen. Der für
den Herrn Erzherzog errichtete Thron iſt kein Thron. Die ganze mexikaniſche Republik
hat gegen die Einführung einer andern Regierung als der von den Vatern unſerer
Unabhängigkeit erwählten proteſtirt. Dieſer Proteſt iſt laut und offen erhoben worden
in der Halle unſeres Generalcongreſſes, in den Legislaturen der Staaten in allen
Dribüunalen, in den Volksverſammlungen und ſelbſt in den Verſammlungen des Klerus
mehrerer Staaten. Der Erzbiſchof von Mexiko ſelbſt war nicht für die IJntervention,
bis man verſprach, die Güter des Klerus ſollten vollſtändig zurückerſtattet und der
Klerüs im Lande maßgebend werden. Die Regierung der vereinigten Staaten und
diefenigen der andern Hiſpano Amerikaniſcheit Republiken, welche bisher eine neutrale
Haltung bewahrt haben werden ſich verpflichtet fühlen, Mexiko zu ünterſtützen, um
ſich ſelbſt zu vertheidigen. Der Kampf müßte über ſie alle ausgedehnt werden. Wer
kann glauben daß ſie einen Thron anerkennen werden der in Amerika auf franzöſi
ſchen Bajonnetten errichtet wird Das letzte aller Rekkungsmittel denn nur ünter
den äußerſten Umſtänden iſt es geceptabel wäre die Annexion Mexikös an die ver
einigten Staaten alſo gerade dasjenige was die Franzoſen behaupten verhindern zu
wollen was ſie abed in der That herbeiführen. Es iſt beſſer daß die mexikaniſchen
Staaten ſouverain ſeien unter dem Sternenbanner, denn daß ſie einfach der Herrſchaft
eines fremden Kaiſers Unterworfen werden. Unterhandlungen in dieſer Richtung ſind
angeknüpft. Ein neuer Plenipotentiär ag hoe iſt bereits in Waſhington angekommen.

Ueber das Kreditinſtitut der P
J.

Die neuerlich in dieſer 3 itung gegebene Nachricht über die Konſti
tuirung des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen kann
nicht verfehlen, von den Grundbeſitzern als ein für ſie nützlicher und wirth
ſchaftlich folgenreicher Schritt zur Sicherung gegen Kreditſtörungen freu



digſt begrüßt zu werden. Hat es auch lange gedauert ehe wir ſo weit
kamen wie wir nun gekommen ſind, ſo können wir doch auch ſagen
„Was lange währt wird gut Dem Statut fehlt nichts mehr als die
Genehmigung, um dann das Geſchäft ſelbſt zu eröffnen. Die Erlangung
der ſtaatlichen Genehmigung wird aber nicht ſchwer ſein, da wir hoffen
dürfen daß die Staatsregierung auch jetzt noch das Vorhandenſein des
Bedürfniſſes anerkennen Und ebenſowohl in der Richtigkeit der Grund
ſätze, auf denen das Statut bheruht, wie in den Beſtimmungen welche
daſſelbe ausſpricht, eine Gewähr für die ſegensreiche Wirkſamkeit der neuen
Kreditanſtalt finden werde. Die Statuten enthalten nämlich im Weſent
lichen ſolche Beſtimmungen daß es dem Staate ungleich leichter wird,
die Genehmigung zu ertheilen als dies bei den meiſten übrigen Pfand
briefs Anſtalten der Fall iſt. Wir finden in dem ganzen Entwurfe keinen
Paragraphen der auch nur entfernt darauf hingedeutet werden könnte,
daß der Kreditverband der ſächſiſchen Gutsbeſitzer irgend eine Staats
garantie für ihre Pfandbriefe beanſpruche. Wir heben dies mit Beifall
und mit Nachdruck hervor. Die Staatsgarantie iſt eine Bürgſchaft die
der Staat übernimmt und durch die er ſich als Mitverpflichteten, als Mit
verhafteten, als Mitſchuldner hinſtellt gleichviel ob in zweiter, dritter oder
in der wie vielſten Linie. Jede Staatsgarantie bleibt, ſelbſt in den Fäl
len, wo ſie nur eine moraliſche Kraft haben in der That und Wahrheit
aber eine leere Form ſein ſoll, immer ein indirectes Bekenntniß, daß der
Garantiebedürftige entweder wirthſchaftlich oder ſogar moraliſch ſich nicht
ſtark genug fühle, das durchzuſetzen, was er beabſichtigt. Dagegen erfreut
ſich die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen ſowohl in techniſcher und
nationalökonomiſcher, als meiſtentheils auch in perſonaler Beziehung eines
Zuſtandes, daß ſie keines Bürgen bedarf, daß ſie im Gegentheil ſelbſt für
ſich bürgen kann. Die Eigenthümer bewirthſchaften, mit ſelten ariſtokra
tiſchen Ausnahmen vom alten Regime, ſelbſt ihre Güter, ſie verzehren den
Ertrag ihrer Güter nicht in Reſidenzen oder im ſonſtigen für die allge
meine Wohlfahrt verderblichen Abſentismus, ſondern auf ihren väterlichen
Sitzen mitten in ihrer Berufsarbeit, deren Erträge dem Gute wieder zu
Gute kommen. Das iſt der Grund, warum die ſächſiſche Landwirthſchaft
im Großen und Ganzen ſich eines ſo hohen Vertrauens erfreut, daß es
im preußiſchen Staate vielleicht keine Provinz glebt, die über einen zeit
weiligen Kredit von gleichem Umfange verfügen könnte, wie die Land
wirthſchaft Sachſens. Einen neuen Beweis für dieſe Kreditfähigkeit und
Kreditwürdigkeit werden wir wahrſcheinlich bald in dem günſtigen Cours
ſtande der ſächſiſchen Pfandbriefe erhalten und dabei die Erfahrung ma
chen, wie geneigt das Kapital ſein werde, in den ſächſiſchen Kreditbriefen
eine eben ſo ſichere und rentable, als koſtenfteke und doch ſtets realiſirbare
Anlage zu finden und zu benutzen. Bei ſo günſtiger Lage und bei dem
Vertrauen das unſre Landwirthſchaft mit Recht bei dem, Kapital weilt
über die Grenzen der Provinz hinaus genießt, war die Staatsgarantie
überflüſſig. Wir gehen noch einen Schritt weiker, wir würden ſie in dem
gegebenen Falle ſogar für nachtheilig halten weil man ſich doch immer
ſagen müßte, die ſächſiſche Landwirthſchaft beſitze gerade in ihrer Gemein
ſchaft, in ihrer korporativen Zuſammenfaſſung, durch welche ſie ihren Kre
dit heben wolle, nicht ſo viel eigne Kreditwürdigkeit, daß ſie die Bürg-
ſchaft des Staates entbehren könne. Daß dies auf den Coursſtand der
Kreditbriefe von nachtheiligem Einfluſſe ſein werde, bedarf für den wohl
kaum der Ausführung der weiß, daß die Forderung der Bürgſchaft im
Privatverkehr gleichbedeutend mit Kreditmangel des Kreditſuchenden iſt und
daß die Grundgeſetze beim privaten Realkredit dieſelben ſind wie für den
korporativen und öffentlichen Kredit. Wie die verlangte Privatbürgſchaft
ſtets ein Zeichen der Vorſicht, der Zurückhaltung und der berechtigten Zä
higkeit des Kapitals iſt, und wie dies alles ganz anglog, als wenn Man
gel auf dem Kapitalmarkte herrſchte, auf die Forderung eines höhern Zins
ſatzes hindrängt ganz dieſelben Ecſcheinungen würden die Staatsgaran
tie für die Pfandbriefe begleiten aber, da der Zinsfuß feſtſteht ſo würde
nicht ein höherer Zinsſatz direkt bedungen, ſondern derſelbe durch das Her
abdrücken des Courſes, d. h. dürch eine generelle Herabminderung der ge
ſammten korporativen Kreditwürdigkeit erſetzt werden. Eine ſolche Schwä
chung der Kreditkräfte des Grundbeſitzes kann nicht im Jntereſſe des Ka
pitals liegen, weil damit ein Weg betreten würde, auf dem am Ende deſ
ſelben eine erzwungene Verminderüng der Grundwerthe, eine Erniedrigung
der Grundrente, mindere Nachfrage und ſtärkeres Angebot des Kapitals
auf dem Kapitalmarkte, in Folge deſſen empfindlicher Abſchlag des Zins
füßes, und als Wirkung eine beträchtliche Rückſtrömung des Kapitals aus
den produktiven Kreiſen des Volks in die unproduktiven Staatseffekten
das unerfreuliche, dem Kapital und dem Grundbeſitze gleich nachtheilige
Reſultat wäre. Produktive Anlage des Kapitals, Sicherheit deſſelben,
Pünktlichkeit in der Zinszahlung und die Gewißheit für den Kapitalbe
ſitzer, zu jeder Stunde über ſein Kapital frei verfügen zu können das iſt
es was die Kapitalbeſitzer wünſchen können und das wird der ſächſiſche
Kreditverband leiſten ohne dazu der nachtheiligen Staatsgarantie zu be
dürfen Wir freuen uns daß die ſächſiſchen Landwirthe den Muth ge
habt haben die Ehre ihres Kredits dadurch zu wahren daß ſie die ſo
vielfach begehrte Krücke der Staatsgarantie weggeworfen haben. Sie haben
dadurch ſich und dem Kapital einen Dienſt erwieſen.

Wenn nun ſchon die vorſtehende kurze Betrachtung zeigt, daß der
Staatsgarantie bei einer Kreditbank in einer Provinz, die landwirthſchaft
lich in ſolchem Zuſtande iſt, wie unſre Provinz, und die deswegen auch in
den Finanzrechnungen des Staates eine bevorzugte Stellung einnimmt,
wie wenn ſie an Werthen und Kräften unerſchöpflich wäre, kein Werth
beizumeſſen iſt, ſo wollen wir doch noch einen, bereits prinzipiell erledigten
Punkt beſonders berühren

Jm gemeinen Leben ſagt und glaubt man es ſei doch gut, wenn
auch der Staat ſich mit verpflichte und wenn ich vor dem ſchuldigen Vor
dermanne noch einen Hintermann als Schuldner habe. Man könne nicht
wiſſen was und wie es komme. Wenn alle Stränge reißen muß der
Staat daran Darauf diene zur Antwort: Wir wiſſen recht gut, was

kommt „wenn alle Stränge reißen Erleben wir eine Erſchütterung,
daß der Hypotbekenwerth von 400 Mill. Thaler in einer blühenden und
wirthſchaftlich fleißigen Provinz nicht mehr im Stande iſt eine Schuld von
60 Mill. Thlr. zu tragen dann gute Nacht Staatsgarantie! In ſchwe
ren Zeiten iſt der Staat das erſte Opfer, welches fällt. Jm Juni 1808
war der Normalcours 27 Thlr. für 100 Thlr. Treſſorſcheine und 25 Thlr.
für 100 Thlr. Seehandlungs obligationen z bis zum Jahre 1811 wurden
keine Zinſen von den Staatsſchulden gezahlt und von 1811 ſtanden die
Obligationen 34 für 100 Thaler. Dagegen ſtanden die ſchleſiſchen Pfand
briefe 70 bis 80 für 100 Thlr., weil in ſchweren Zeiten die Privathypo
thek ſtets ſicherer als die Staatshypothek und noch viel ſicherer als die
Staatsgarantie iſt. Die öffentliche Bürgſchaft iſt in ruhigen und geord
neten Zeiten unnöthig, in bewegten und gefahrvollen ohnmächtig

Wenden wir uns nun zu der zweiten Eigenthümlichkeit des ſächſiſchen
Statuts, zur Haftbarkeit der Schuldner.

Sommertheater.
Beneſiz für Fräulein Kellmann.

Am nächſten Montag wird zum Benefiz für Fräulein Kell
mann das längſt erwartete neue Schauſpiel „Eine Tochter des
Südens“ von Ch. Birch- Pfeiffer zur erſten Aufführung gelan
gen, in welchem die Benefiziantin reichlich Gelegenheit findet, ihr ſchö
nes Talent zu zeigen. Das Stück ſelbſt wird ſeinem Werthe nach
der „Waiſe von Lowood“ an die Seite geſetzt, ſich alſo jedenfalls auch
hier zahlreiche Freunde erwerben.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.
Am 28. Auguſt.

Am 3. Juli d. J. wurde hier ein Mann ergriffen der mehrere gute Frauen
hemden zum Verkauf ausbot und außerdem bereits 2 Schürzen eine ſeidene und eine
leinene verkauft hatte. Auf der Polizei gab er ſich den Namen Louis Hartmann und
führte auch einen auf dieſen Namen lautenden Paß bei ſich. Bald aber ergab es ſich,
daß dieſer Menſch der Handelsmann Adam Burkhardt aus Breitenbach bei Worbie
war vielfach wegen Betrugs und Diebſtahls und insbeſondere auch vor 2 Jahren hier
beſtraft, und jetzt aus dem Gefängniß in Heiligenſtadt entſprungen. Er wollte jene
Hemden und Schürzen von einem unbekannten Frauenzimmer auf dem Markte in Halle
für 7. Thlr. gekauft haben ohne jedoch irgend dieſe Angabe und den Beſitz von Geld
wahrſcheinlich zu machen. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben inzwiſchen bald, daß
in Schkeuditz in der Nacht vom 1. zum 2. Juli dem Fuhrmann Schulz von ſeinem
vor „„dem blauen Engel““ ſtehenden Wagen ein brauner Lederkoffer mit Wäſche und
Kleidungsſtücken im Werthe von 30 36 Thlr. entwendet worden war den ihm der
Drechsler Rothe in Schkeuditz für ſeine in Halle conditionirende Nichte Pauline Lind
ner als Frachtgut übergeben hatte, und daß die erwähnten Frauenhemden und Schür
zen von der Lindner genau als ihr Eigenthum wiedererkannt wurden. Man forſchte
nun nach ob Burkhardt zu damaliger Zeit in Schkeuditz ſich aufgehalten und ermit
telte, daß er am Mittwoch den J. Juli Nachmittags von Leipzig mit dem Fuhrmann
Chriſt aus Frankenhauſen nach Schkeuditz gefahren und im „blauen Engel“ einge
kehrt, auch die Uebergabe des Koffers an den dort ebenfalls logirenden Schulz mit
angeſehen haben mußte. Auf dieſe Jndicien war die Anklage wegen Diebſtahls ge
gründet. Trotzdem leugnete Burkhardt die That und wollte nie und namentlich nicht
am 1. Juli in Schkeuditz geweſen ſein. Beide Fuhrleute erkannten ihn jedoch heute
genau wieder der Koffer mit dem Reſt der Sachen wurde auf einem Felde bei Alt
ſcherbitz beim Mähen des Weizens Anfang Auguſt gefunden wohin ihn gebracht zu
haben der Angeklagte natürlich auch leugneke. Der Gerichtshof gewann jedoch die
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte denſelben wegen Dieb
ſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 3 Jahre.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt

eona prima Hr. Oekon. v. Bönickau a. Dresden. 2 Fräul. v. d. Borch a.
Detmold. Hr. Aſſeſſor Berthold a. Merſeburg. Hr. Pfarrer Evers a. Naum
burg. Die Hrrn. Kaufl. Schmieder a. Berlin, Schwartz a. Nürnberg.

Stadt Aiüüricka. Hr. OAmtm. Blumenau m. Gem. a. Polleben. Hr. Privat.
Guthwald m. Gem. a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Borchardt u. Meyner a.
Berltin, Martin a. Leipzig Mittag a. Magdeburg.
Hr. Capit. Pomfiel a. Hamburg.

Soidner Ring
mirſtedt. Hr. Gutsbeſ. Hayemann a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kauf Schmidt
a. Berlin Müller a. Elberfeld, Jacoby a. Crefeld, Hammer a. Magdeburg.
Hr. Rent. Hentze a. Dresden.

Staat Rambarg. Hr. Prof. d. Acad. Humbert m. Diener a. Genf Hr. Hüte
tenDir. Meinhardt m. Fam. a. Neuſalz. Hr. Schul Dir. Conradi a. Finn
land Hr. Rathmann Naſemann a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Sörgel u,
Simon a. Eisleben Meyer a. Schönhayde, Tappenbeck a. Nordhauſen Fiſchel
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Herrmann m. Sohn a. Dortmund. Hr. Jngen,
Bernhardt a. Danzig.

Mente's Hötel.
Rath Fromm a. Hamen. Hr. Ober Ger.Secr. Fromm a. Osnabrück. Die
Hrrn. Kaufl. Weber a. Magdeburg Schnabel a. Elberfeld Schmidt a. Frank
furt. a. M., Fränkel a. Fürth, Dümmich a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Dunſtdruck 4,33 Par. L. 3,85 Par. L. 5,76 Par. L. 4,65 Par, L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 24 Ct. 69 pCt. 56 pCt.
Luftwärme 12,2 G. Rm. 26,2 G. Rm. 17,0 G. Rm. 18,5 G. Rm.

Hr. Dir. Lanzer a. Berlin.

Hr. Fabrik. Fuchs a. Zerbſt. Hr. Fabrikbeſ. Raue a. Wol

Hr. Oberbürgermſtr. Lufmann a. Lem berg. Hr. Ober Ger

332,52 Par. L. 332,29 Par. L. 382 16 ar e 532,52 Par.

Das land wirthſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle.
Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1868 64

beginnen am 15. Oetober.
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete und das Programm

des Jnſtituts für Michaelis 1863, das im 1. Heft der Mitthei
lungen aus dem phyſiologiſchen Laboratorium und der
Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität Halle“ bei Pfeffer hierſelbſt erſchienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen iſt. g

Halle (Jnſtitutsgebäude, Oberſteinthor 11a.), im Aug. 1863.
r. Julius Kühn,

ordentl. Profeſſor der Landwirthſchaft und Director des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts der Univerſität.

r

J



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der durch Beſchluß vom 4. Juni 1862 über
das Vermögen des Bäckermeiſters und Kauf-
manns Moritz Krauſe zu Hohenmölſen
eröffnete kaufmänniſche Concurs im abgekürzten
Verfahren iſt durch Vertheilung der Maſſe been
det und der Gemeinſchuldner für entſchuldbar
erachtet.

Zeitz den 21. Auguſt 1863.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung.
Zum 1. October d. J. ſollen zwei zur Er

ledigung kommende Lehrerſtellen bei den hieſigen
höhern Bildungs-Anſtalten, nämlich:

h die zweite ordentliche Lehrerſtelle beim Pro
gymnaſtum mit einem Gehalt von 500
jährlich, und

2) die Collaborator Stelle am Progymnaſium
und der höheren Töchterſchule mit einem
Gehalt von 400 jährlich,

anderweitig, die erſtere mit einem pro facultate
docendi, die letztere mit einem ebenſo oder we-
nigſtens pro Sehola geprüften Lehrer oder Schul
Amts Candidaten beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber werden daher erſucht
ihre Meldungen binnen 14 Tagen auf dem vor
geſchriebenen Stempelpapier portofrei unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns einzureichen.

Hemmin, den 21. Auguſt 1863.
Der Magiſtrat.

Das Hamſtergraben wird in hieſiger Feld
mark bei 1 Thaler Strafe verboten.

Steuden, den 28. Auguſt 1863.
Die Ortsbehörde.

Ein zwei Morgen großes Grundſtück inmit
ten hieſiger Stadt mit neuen im beſten bau
lichen Zuſtande befindlichen maſſiven Gebäuden,
welches ſich vorzüglich gut zu jeder gewerblichen
Anlage eignet, iſt fär den feſten Preis von
18,000 zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Nitterguts- Verkauf.
Daſſelbe liegt in guter Lage Niederſchleſiens,

4 St. von Görlitz, 2 St. von der Eiſenbahn.
Gebäude maſſiv, ſchönes Schloß Park und
Garten. Areal 1220 Morg.: als 600 Morg.
Feld 120 M. Wieſe, 500 M. gut beſtandenes
Laub u. Nadelholz, ſchlagbares für 38,000
Vieh 37 Oldenburger Rindvieh, 7 Pferde, 13
Ochſen, 18 Schweine 480 Schafe. Das Gut
hat große Brennerei. Die vorige Erndte war
1030 Schock Roggen 200 Sch. Gerſte u. Ha

fer, 7200 Scheffel Kartoffeln u. ſ. w. Preis
100,000 Anzahlung 40,000

Mit dem Verkauf und Correſpondenz habe
ich den Amtmann Schier in Dresden,
Schönbrunnſtraße Nr. 10, beauftragt

S

DSchleuniger Landguts- Verkauf.
Ein Landgut mit 317 Morgen und neuen

maſſiven, vor zwei Jahren gebauten Gebäu
den (das Wohnhaus herrſchaftlich mit Saal
und Balkon), ſoll für 33,000 mit
2,000 Anzahlung durch Unterzeichne
ten verkauft werden. Jn dieſem Jahr war
ausgeſäet: 10 Morgen Raps 48 Morgen

Weizen, 80 Morgen Roggen 24 Morgen
Gerſte, 16 Morgen Erbſen u. Wicken 20

Morgen Kartoffeln u. Kraut, 20 Morgen
M Klee, 70 Morgen Wieſen lebendes und
M todtes Jnventar ausgezeichnet 7 Stück

Pferde, 28 Stück Rindvieh 130 Stück
I Schaafe, 5 Zuchtſauen u. 12 Stück Schweine
Abgaben monatl. ea. 7 Gebühren
ganz nach Belieben.
Delitzſch, den 27. Auguſt 1863.

Allgemeines Geſchäfts Comtoir von

J. A. Winter, Ritterſtraße Nr. 47.
GGÖéwoeeeeeesEin Burſche von 14— 16 Jahren zu
leichten Arbeiten wird geſucht von der

GebauerSchwetſchke ſchen Buchdruckerei.

Ein junges gebildetes Mädchen aus guter
Familie, in weiblichen Arbeiten bewandert, ſucht
eine Stelle entweder in einem reinlichen Ver
kaufsgeſchäft oder als Helferin einer Hausfrau

Adreſſen unter X. I. nimmt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl. an.

Damengar eder o be in jedem Genre empfiehlt und über-
nimmt zur ſchnellen Anfertigung und zu dem anerkannt ſolideſten Preiſe auf
das Geſchmackvollſte

A. E. C gr. Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage,

Putz- U. Damengarderobe- Magazin
Orinolins, Blonsen, Hut und Schärpen Bänder,

Müte, Hanben, Cofftren und Netze im eleganteſten Genre, ſowie
Waget Mäntel und Paletots in großer Auswahl.

Wo von A. Ehegroße Ulrichsſtraße 50.

Lager von ff. Gyps bei Klimkhardt Schreiber
Sämmtliche Artikel für Gasbeleuchtung, als: Kronenleuchter, Ampeln, Hän

gearme und Wandarme fertigt und hält
vorräthig

in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen
Rouvel, Brüderſtraße 14.

RNohrleitungen zur Gaseinrichtung, ſowie alle hierzu nöthigen Gegenſtände als
Röhren, Verbindungsſtücke, Hähne, Brenner and Glastwagaren fertigt und
empfiehlt billigſt P. BRounvel, Brüderſtraße 14.
Dresdener Fliegenpulver, das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, um die Fliegen

ſchnell und ſicher zu tödten. Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben
in einzelnen Packeten à 1 Und 3 Packete desgleichen à 2

WVraetiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5
Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5
Erdnußslſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

mit 4 Stück 10
Damm Athenmfenneg., Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz

und zur Conſervirung der Haare in großen
Bamcdolime.

Flaſchen à 7
Das Feinſte für Damen zur Befeſtigung der Scheitel und um das Haar

glatt und glänzend zu machen, à Fl. 2
Echtes Klettenwurzelsl, bekannt als das beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern empfiehlt à Fl. 7
Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.

in rein wollnen Velour für 2

S

4. Grosse Klausstrasse 4. 9Reeller und billiger Verkauf
von Herrengarderobe.

Mein großes Lager moderner und feiner Merrengarderobe verkaufe in
O Folge Lokalverän derungc aäunfe unter Garantie zu nachfolgenden Preisen:

Oberröcke von ff. ſchw. Tuch 4 Wurnm Anzüge 2 ff. Fracks
S auf Seide 6 ff. Buckskinhoſen ſchw. u. coul. 2 desgl. Velour u.

Stoſfröcke 4 desgl. in Halbwolle Caſſinet, Dufft u. Gros
grainröcke 2 Duch, Stoff Seide u. Piqueéweſten 1 Haus

9 u. Kegelröcke 19 desgl. Arbeitsweſten 20
Bayrische Joppen

und beſonders vortheilhafter Miüm-

A. J. Magelberg,
A. große Klausſtraße A.

ee

An Käufer von Southdovn Sehafen, Kurzgekörntem Rindyieh, Sehweinen, der grossen mitt
z lern, Kleinen sehwarzen und Berkshire Race, Suffolle Pferden ete. ete.-

Thomas Orisp zu Butley Abbey, England,
ger Gewinner von 17 Prämien in der Hamburger Internationalen Ausstellung, erbietet sieh zur
Ausführung von Aufträgen auf obige oder andere verbesserte Kacen von englischem Vieh

Gute Referenzen Werden gegeben und verlangt s0 wie ſede Auskunft auf Anfragen bereit-
willigst gewährt wird.

Betten Abbe n reSo nan m Aue 786.3.
Bei der herannahenden Bedarfzeit empfehle ich

Rafünirtes Rüböl
conePhotogen,Amerig. Steinöol,
Paraffin- u. Stearimnker-

zen a 7 8, 9 u. 10Die Beſchaffenheit ſämmtlicher Erleuchtungsſtoffe

iſt in jeder Hinſicht vorzüglich gut, und werde
ich auch hinſichtlich der Preiſe meine geehrten Ab

nehmer zufrieden ſtellen.
J. en gr. Klausſtraße Nr. 39.
Ein Oekonomie- Verwalter kann eine Stelle

(mit e. 100 jährlichem Gehalt und fr. Stat.)
zum 1. Octbr. d. J. nachgewieſen erhalten durch
Mäkler Schwarz, Klausthorſtraße 16. Per
ſönliche Vorſtellung iſt erforderlich.

Zwintſchöna.
Sonntag d. 30. d. M. Gänſeſchießen

bei M orm.

Ein junges Mädchen (22 Jahr alt), welches
erfahren im Nähen, Waſchen, Plätten iſt und
bis jetzt in einer Materialwaarenhandlung war,
ſucht ſofort anderswo eine Stellung entweder
zur Unterſtützung der Hausfrau, oder in einer
obengedachten Handlung.

Auf humane Behandlung wird mehr geſehen,
als auf hohen Lohn. Gef. Offerten unter P. P.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafts-Demoiſelle, wel
che das Milch und Butterweſen gründlich ver
ſteht, ſucht zum 1. Octbr. oder Weihnachten d.
J. Stellung auf einem größeren Gute. Die-
ſelbe ſieht mehr auf gute Behandlung als hohen
Gehalt. Adreſſen und zwar portofrei, bit
tet man unter A. K. No. 100. bei Ed. Stück
rath in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein nicht zu junges Mädchen welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. Ock.
d. J. eine Stelle. Gefällige Offerten werden
unter U. T. 2 poste restante Querfurth
erbeten.



Holz Cement und die dazu nöthigen Materialien zur ſicheren Eindeckung von flachen
Dächern hat für Halle und Umgegend nur allein auf Lager Ia. abe.Zimmermeiſter.

Steinpappe in Nollen und Tafeln, Theer, Asphalt, Nagel zur Dachdeckung, hat
ſtets auf Lager I.

Zimmermeiſter.
e

Bekanntmachung
Die Commandlite

der Berliner Kleider-Halle,
54. Gr. Ulrichsſtr. 54. Halle a/S.

erlaubt ſich wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie wegen
der noch in ungeheurer Maſſe vorhandenen Sommer- Garderobe
W dieſelbe zu wahren Spottpreiſen verkauft. Sie enthält ſich
daher jeder ſpeciellen Anpreiſung, man komme gef. überzeuge ſich,
und wird gewiß Niemand die alle verlaſſen ohne zu

NB. Eine Partie vorjährige Herbſt und Winter
ebenfalls zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Hochachtungsvoll
die Commandiſte

der Berliner Kleider-HallIe,
44 54. Gr. Nlrichsſtr. 54.

e e e

kaufen.
arderobe ſo

c

Dampk Oaffeebrenner für Manshaltungen für Holzheizung ein
gerichtet, und ohne jede Vorrichtung zu benutzen billigſt bei Otto in Kee, gr. Ulrichsſtr. 52.

Messing. S eiſerne Plättroſten und Plätthaken,

n ö
e

öpel,

nach der Rabeninſel.
3 8 u. 10 Uhr.

Messing. V ör S tigt bei

O.
TWannin-Balsam-Seiffe,

weltberühmt ihrer augenſcheinlichen Wirkung als geſundheitför- l
S ſt derndes Hautmittel wegen und deshalb in Paris mit der Ehren

Medaille gekrönt, iſt zu haben bei W. Lage G Co. Herrenſtraße 11, uad
W. HIesse, Schmeerſtraße 36.

P ine undempfiehlt in großer und vorzüglicher Auswahl
früher Wahbnefeld K Co. Barfüßerſtraße 16.

Sonntag und Montag d. 30. u. 31. Auguſt, bei günſtigem Wetter
Abfahrt vom Paradies 3 9 Uhr ſtündlich; von der Rabeninſel

Otto Limke, gr. Ulrichsſtr. 52.

Tortuna.

Dienstag den 1. September bei
goezi Salzmünde und Wettin.

Dampſſchiff Portuna,.

dex Abfatek um I Uhr von der Gimritzer ScheufeRückfahrt von Wettin 6 Salzmünde 7 Ragoczi 8 Uhr.
günſtigem Wetter nach Neu Na

Billets nach Ragoczi
und Salzmünde 10 Wettin 15 hin und zurück ſind am Einſteigeplatze zu haben

G all Seife,
anwendbar zur kalten Wäſche für
farbige Stoffe jeden Gewebes. Dieſe
Seife hat die Eigenſchaft, das Aus
gehen der Farben zu verhindern, matt
gewordene wieder herzuſtellen, und
alle Theer und Fettſlecken mit fört
zunehmen, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Chemiſche ſchwarze Tintke zum
Aechtzeichnen auf Leinwand u. an-dere Jenge empfiehlt in Etuis mit
Gebrauchsanweiſung
Albemnt Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Friſcher Kalk
Miltwoch den 2. September e.
in der Giebichenſtein er Amtsziegelet.

PetroleumAmerikaniſches Erdöl, Galiziſches
Naphtha, durch einmalige Deſtillation ganz
waſſerhell mit nicht unangenehmen
Geruch, auf einfache nicht koſtſpielige
Weiſe herzuſtellen, wird gegen Honorar mitge
theilt von Pr. Emil Winckler

in Offenbach a M..
Für Jnduſtrielle aller Art!
Das neue Geſchäftsprogramm meines poly

techniſchen Bureaus, eine Fülle praktiſcher
Verfahren enthaltend welches ſo eben die
Preſſe verlaſſen hat, verſende ich gegen Franco
Einſendung von 1 4 kr. in Briefmar
ken kranco pr. Post.

Br. Emil Winckler
in Offenbach a M.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

WSpargel-Fflanzen,
dreijährige verpflanzte Sämlinge, kann einige
100 Stück abgeben H. Lochner, Kunſt- u.
Handelsgärtner, kl. Lerchenfeld 3.

Bruchbandagen bei M. Tangels Söhne
Feinſtes Schweineſchmalz das

7 bei Abnahme von 100 W 6
empfiehlt Wppuner,

große Klausſtraße Nr. 10.
Vorzüglich ſchönen Speck das W

s und 6
Gothaer Schinken das G 6 z em

pfiehlt W. Bppnev.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Maudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
Helmbold e Co. in Halle a Saale.

Zu Polſterarbeiten empfehle ich
Gekrauſte Roßhagare in fünf ver

ſchiedenen Sorten
Alpengras,
Polſterwerg und Gurten zum billig

ſten Preiſe. V. aeül,gr. Klausſtr. Nr. 39.
Eine freundliche Wohnung beſtehend aus 3

Stuben 3 Kammern Küche, Keller Boden
raum c. auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt
zum I Detober e. zu vermiethen. Näheres bei

Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Ein Laden in guter Geſchäftslage wird zum
1. October geſucht. Adreſſen bittet man unter
A. K. bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. niederzulegen.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei Quehl in Reußen

Ein Pianoforte, wenig gebraucht iſt wegen
Verſetzung eines höhern Beamten für einen ſo
liden Preis zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 5.

Eine neumilchende Kuh und einen Bullen,
3 Jahr alt verkauft Lauch in Eisdorf

Segeltuch Verkauf.
Eine große Partie Segeltuch zu Planen u.

dergl., im Einzelnen und ganzen Segeln, fer
tige Planen in jeder Größe ſtets vorräthig bei

Pfaffenberg, Halle, Klausthorſtr. 5.
Ein Kellner mit guten Atteſten wird ſofort

angenommen im „Bürgergarten.“
Ein ſilbernes Lorgnon (Naſenquetſcher)

verloren. Abzugeben gegen Belohnung bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Zig.

feeeaeaSSeeeeaeegeeosésses
Marktberichte.

Halle den 29. Auguſt
Für Getreide zeigte ſich in dieſer Wöche etwas mehr

Feſtigkeit in den Preiſen doch lag eben kein Anlaß zu
deren Erhöhung vor, da ſich eben noch keine reellen Ab
zugsweiſen zeigen die hieſigen Conſumenten nur vorſichtig
bei Ankaäufen vorgehen. Weizen iſt heute 595 58
Roggen 44 46, 47 Gerſte 33 34 Hafey
22 alles in neuer Waare bezahlt. Rüböl bleibt
ſtill und iſt über 13 nicht zu notiren, dabei der
Umſatz noch beſchränkt bleibt. Rapps 90 92 nach
Gewicht bezahlt. Möhn erfuhr bei lebhafter Kaufluſt
eine abermalige Steigerung 5 für grauen 96 blauer
106 109 nach Qualite bezahlt und ferner zu bedin
gen. Spiritus ſtill, Kartoffel 16 Rüben-
15*/, bezahlt Termine ohne Geſchäft
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